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Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 30. März. (Privattelegramm.) der 
Kaiſer beſichtigte geſtern bei Calandrelli das für 
Bromberg beſtimmte Reiterftandbild Kaiſer Wil- 
helms L, worüber er ſich ſehr anerkennend 
äußerte. 

— Der Erſatzreſerviſt Schmidt, deſſen Mißhandlungen 
der Abgeordnete Haußmann im Reichstage ſchilderte, 
iſt im Irrenhauſe geſtorben. 

— Bei der Kronprinzeſſin von Schweden hat 
ſich die chroniſche Bronchitis gebeſſert, aber 
der Kräftezuſtand der Patientin iſt noch immer 
nicht gut. 

London, 30. März. (W. T.) der „Times“ 
wird aus Philadelphia vom 29. März gemeldet: 
Bland verzichtete auf die Weiterberathung der 
Gilbervorlage während der gegenwärtigen 
Geifion. 

— Reuters Bureau berichtet aus Bomban: 
Die Truppen des Emir von Afghaniſtan haben 
die Stadt Asmar in Aafiriftan angegriffen und 
die Kafiris gezwungen, fic) zu unterwerfen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 30. März. 


Aus dem Neichstage. 
Die Ablehnung der Kreuzercorvette K 


ein parlamentariſches Ereigniß zu nennen, wäre 
übertrieben. Immerhin aber ift der Vorgang in 
hohem Grade charakteriſtiſch für die Haltung 
der Regierung, wie für die des Centrums. In 
der zweiten Leſung des Marineetats, als der 
Reichskanzler die Bewilligung des Kreuzers im 
Gegenſatz zu dem Antrage der Budgetcommiſſion 
befürwortete, war das Centrum, deſſen Mitglied 
Abg. Pb e Zen ge Commiſſion 
une ereit, dem Reichskanzler gefälli 

fleite u zler gefällig 


en Umfall 


„frühere zusage einſöſen foilie, erntete derſelbe⸗ 
Fentrunn de Gründe des Reichshanzlers 


für die Bewilligung der Baugelder geprüft, aber 


Au leicht befunden. Wer fic) der Mühe unter- 

Dieben will, die Erklärung des Grafen Balleſtrem 
bei der zweiten Berathung noch einmal nach- 
zuleſen, wird nicht im zweifel darüber 
fein können, daß, falls Graf Zedlitz 
heute noch Cultusminiſter in Preußen 
wäre und das Volnksſchulgeſetz noch in 
der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur 
Berathung ſtände, das Ergebniß der Nachprüfung 
im Schoße des Centrums das entgegengefetzte 
geweſen wäre: das Centrum würde eben ſo 
einſtimmig für die Bewilligung der Corvette ge- 
ſtimmt haben, wie es jetzt gegen dieſelbe ſtimmte 
und dadurch die Ablehnung herbeiführte. Für 
das Centrum gilt auch heute noch — vielleicht 
mehr als je — das Wort Windthorſts: „Ich 
habe für alles meinen Tarif“. Das Centrum ¡ft 
REA TT NSIT HT SEA ROLE SEE games rag 


Gtadt-Zheater. 


* Ghakejpeares „Othello“, der geftern als 
Klaſſikervorſtellung, d. h. zu ermäßigten Preifen, 
gegeben wurde, machte im ganzen dem Seif und 
Elfer der Darſteller alle Ehre. Zu loben war zu- 
nächſt das Arrangement für die drei mittleren 
Ante, welches ganz den Scenenwechſel vermeidet, 
der fid in den Shakeſpeariſchen Dramen fo oft 
ſtörend erweiſt. Ferr Maximilian hatte alle 
Sorgfalt auf das Studium der Titelrolle verwandt 
und gab den Charakter des Mohren in den Grund- 
zügen, wie der Dichter ihn gewollt hat: 
männlich feft, warmherzig und von ſchlichter Einfach- 
heit. Auch für die hochleidenſchaftlichen Scenen 
ſetzte Herr Maximilian ſeine ganze Kraft ein. Der 
Jago des Herrn Rub zeigte gleichfalls ein ver- 
ſtändiges Studium; namentlich gelang der Zug 
ungehobelter Biederkeit, mit welcher dieſer Schurke 
ſeine Pläne verhüllt; weniger glücklich iſt der 
eigenthümliche Böſewichtton, den Kerr Rub an- 
ſchlägt, wo Jago feine Abdfidten offen darlegt. 
3rául. Bancin war eine ſehr anmuthige 


Desdemona und voll natürlichem Gefühl und ver- 


band Einfalt des Ausdrucks mit 


dem eigenthiim- 
lichen Schwung, ei 


den die Tragödie fordert. Fräul. 


Werra löſte die Aufgabe, welche die 
Rolle der Emilia ſtellt, mit dem beſten 
Erfolge. Auch Fraulein Hagedorn fand 


ſich mit der kleinen Partie der Bianca gut 
ab. Herr Broockmann, als Benefisiant freund- 
lichſt begrüßt, gab den Caſſio befriedigend, des- 
gleichen Serr Schreiner den Brabantio und 
Herr Miller den Dogen. der Rodrigo iſt ein 
Schwachkopf, aber darf doch nicht zur poffen- 
Vage Sigur werden. Kier lag ein Fehler in der 
Belehung vor. Seren Arndt, deſfen fein 
komiſches Talent wir ſehr zu ſchätzen wiſſen, 
hätte nicht der Rodrigo übertragen werden ſollen. 
Es wurde vielfach, namentlich den Herren 
Maximilian und Rub und 3rául. Bancin, leb- 
haft Beifall geſpendet. 


* Abermals haben wir ein Benefi 
anzukünbigen: Srl. B. Galliano, die fich durch ihr an- 
muthiges Talent längſt die volle Sympathie des 
Publikums erworben hat, bringt eine neue perette 
von Karl Zeller, „Der Vogelhändler“, zur Auf- 
führung, welche auswärts bereits mit vielem Erfolg 
gegeben iſt. 


für Freitag 


— —„— 


“nit 


willigung des Kreuzers K ausfindig zu machen, 


zu jeder Leiſtung bereit — wenn die Regierung 
dafür in der Münze, die für dieſe Partei allein 
Curs hat, bezahlt; nämlich mit Zugeſtändniſſen 
auf kirchenpolitiſchem Gebiete. Seit dem Ableben 
Windthorſts hat fic die Taktik ſelbſt nicht ge- 
ändert; aber die Epigonen haben von ihrem 
großen Meifter nur eins nicht gelernt: die Ge- 
ſchicklichkeit, mit der er ſich der Gegenleiſtung 
der Regierung verſicherte, und die Vorſicht, mit 
der er den geſchäftlichen Charakter der Actionen 
des Centrums verdeckte. Hätte die dritte Be- 
rathung des Etats kurze Zeit früher, d. h. vor 
dem Ausbruch der Volksſchulkriſis in Preußen 
ftattgefunden, fo würde das Centrum die Kreuzer⸗ 
corvette K im Vertrauen auf den guten Willen 
der Regierung und des Kaiſers bewilligt haben, 
wie es eine Reihe anderer Forderungen im Ma- 
rine- und im Militäretat bewilligt hat. 

Aber nicht nur die Haltung des Centrums, auch 
diejenige der Regierung bedarf einer Beleuchtung. 
Den Marineetat zu vertreten, iſt Sache des Staats- 
ſecretärs der Marine, Herrn Kollmann. Bei der 
zweiten Berathung jah fic) der Reichskanzler ver- 
anlaßt, Herrn Hollmann mit der Berlefung des 
Berichtes des Oberpräſidenten v. Puttkamer zu 
Hilfe zu kommen, wonach nach Ablehnung der 
Kreuzercorvette die e „Dulkan“ 
genöthigt ſein würde, eine größere Zahl Arbeiter 
zu entlaſſen und dadurch die Zahl der Arbei 
loſen in Stettin, die ſich damals (Ende Februar) 
ſchon auf 4— 5000 belaufen ſollte, in bedenklicher 
Weiſe zu vergrößern. Geſtern glänzte Graf 
Caprivi durch ſeine Abweſenheit. Er gab die 
Partie von vornherein verloren. Er hat ſich 
damit die Niederlage nicht erſpart, die um fo 
vollſtändiger war, als ſich auch die Angaben über 
die Nothlage der Arbeiter in Stettin nach den 
unwiderſprochen gebliebenen Mittheilungen des 
Abg. Dr. Dohrn (Stettin) als ſehr übertrieben 
herausgeſtellt haben. Fr. Dohrn gab die Zahl der 
Arbeitsloſen in Stettin auf eiwa 100 an und fügte 
hinzu, die ſtädtiſchen Behörden könnten Arbeiter zu 
einem billigeren Tagelohn als 5,50 Mk. nicht auf- | 
treiben! Und ſogar Graf Balleſtrem war in der 
Lage zu conſtatiren, der Bericht des a ter 
v. 9 ſei ſchwarz gefärbt geweſen un 

em „Dulkan“ ſeien Arbeiterentlaff 


Kollmann wußte auf dieſe Behauplung 
zu entgegnen, fo daß in 
| OCTOUIL, 


Lınorı Herr v». Bungamer 

von dem guien Willen, neue Gründe fluc bie Be- 
etwas zu weit hinreißen laſſen. Jedenfalls ſollte 
dieſer Vorgang für den Reichskanzler eine Mah- 
nung ſein, in Zukunft mit den Seta ungen 
für ſeine Staatsſecretäre etwas vorſichtiger zu 
fein und ſich nicht fo leichthin der Gefahr parla- 
mentariſcher Niederlagen auszuſetzen, die ſeiner 
Autorität nur nachtheilig fein können. 

Ob an dieſer oder jener Stelle die Bewilligung 
der Kreuzercorvette beſonders gewünſcht wird, iſt 
eine Sache für ſich. Der Reichstag würde, wenn 
er ſolchen Anregungen nachgäbe, ſeine Stellung 
untergraben. Je entſchiedener er unſachliche Zu- 
muthungen ablehnt, um ſo beſſer. die Marine- 
verwaltung verfügt im nächſten Etatsjahre über 
32 Millionen Mark für Schiffsbauten, alſo über 
eine Summe, die das Vierfache von derjenigen 
beträgt, die Kerr v. Caprivi als Chef der Ad- 
CTT 


Concert. 


Der Danziger Geſangverein führte das Werk 
„Amor und Pine‘, Text von Dr. H. Bulthaupt, 
eine Compoſition op. 3 ſeines Dirigenten Herrn 
Georg Schumann unter deſſen Leitung geſtern 
auf. Es iſt natürlich, daß der Verein dies that, 
und nützlich für ihn, inſofern er in ſolchem Falle 
einmal ganz gewiß ift, ein Werk völlig im Sinne 
feines Autors auszuführen, was bei fo umfäng- 
lichen Werken nicht wenig jagen will; hier er- 
füllte es nun der Componiſt mit feinem eigenen 
Leben, und die Art, wie der Chor ihm ein Organ 
ſolcher künſtleriſchen Lebensäußerung wurde, iſt 
allen Lobes werth; der lebendige Wille, den be- 
rechtigten Anforderungen des Componiſten ge- 
recht zu werden, gab fic) mit vollem Er- 
folg in Bezug auf Reinheit, Rhythmik, melo- 
diſche Belebung und Sicherheit zu erkennen. 
Desgleichen wurde das Orcheſter, wie bisher die 
Kapelle des Regiments König Friedrich I., ſeiner 
Aufgabe in allen dieſen Beziehungen vollkommen 
gerecht, und man muß hinzufügen, daß das in 
dieſem Salle noch mehr jagen will, als die 
Leiſtung des Chores, nicht nur weil die Zeit des 
Verkehrs mit dem Componiſten eine ſo ohne 
Dergleid) kürzere iſt, ſondern weil dem Orcejter 
hier die größere Aufgabe zufällt, denn es ver- 
hält ſich in dem Werke, auch wenn man von 
den Stücken und Stellen für Orcheſter allein ab- 
ſieht, durchaus nicht bloß accompagnirend. Es 
war der Geſammteindruck der Aufführung vom 
Standpunkt der Frage, wie es „ging“, der 
erfreuliche des allſeitigen Gelingens, was Chor und 
Orcheſter und ihr Zuſammenwirken betrifft. 
Der Vorgang wird nicht verfehlen, das 
Band der Sympathie zwiſchen dem Verein und 
feinem Dirigenten zu Nuk und Frommen künftiger 
Aufführungen zu feſtigen. In dem Augenblick 
nach vollbrachter That, wo naturgemäß dieſe 
Gefühle am lebhafteſten find, wolle man die natür- 
liche Aufgabe und Stellung der Kritik aber nicht 
vergeſſen, die außerhalb dieſes Zauberkreiſes der 
gegenſeitigen Sreude ſteht, die der Schöpfer des 
Werkes und die Ausführenden einander gemacht 
haben, und die nicht vom Standpunkte lokaler 
Sympathien, ſondern von allgemeinen und 
hohen Geſichtspunkten über den Kunſtwerth des 
aufgeführten Werkes ſich ausſprechen ſoll — 
dieſe Höhe find wir dem Künſtler felber ſchuldig. 
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miralität im Jahre 1888 für die nächſten 6 Jahre 
als zureichend bezeichnet hat. 


Der Tabahsantrag Menzer. 


Noch erfreulicher als die Abſtimmung über den 
Kreuzer K war die Ablehnung des vielbeſprochenen 
Antrages Menzer auf Erhöhung des Tabakjolles. 
Aud) hier iſt ſeit der 2. Berathung des Etats die 
Stimmung vollſtändig umgeſchlagen. Wäre da- 
mals der Reichstag beſchlußfähig geweſen, ſo hätte 
der Antrag Menzer eine, wenn auch ſchwache 
Majorität erlangt. Inzwiſchen iſt der energiſche 
Proteſt gegen die Zollerhöhung, den die tief be- 
unrühigte Tabakinduftrie erhoben hat, von er- 
heblichem Einfluß auf den Reichstag geweſen und 
hat diejenigen kopfſcheu gemacht, die damals noch 
glaubten, durch ihr Votum für den Antrag 
Menzer den Collegen, die als Vertreter der tabah- 
bauenden Difiricte die Zollerhöhung befürworteten, 
einen Freundſchaftsdienſt leiſten zu können. Erſt 
die Beunruhigung, welche das Verhalten des heute 
ſtummen Staatsſecretärs im Reichsſchatzamt und der 
Verlauf der Berathung der 2. Leſung in den reiſen der 
nose hervorgerufen, hat klargeſtellt, daß 
das Votum für den Antrag nicht ganz fo unge- 
fähr lich fein würde und fo kam es, daß ſogar Mit- 
glieder, die, wie Herr Stöcker, den Antrag 
Menzer unterſtützt haben, ſich geſtern veranlaßt 


foben, gegen denfelben zu ftimmen. Herr v. Kleiſt⸗ 


Rehom meinte zwar, das fei gar nichts Be- 
onderes, aber die Heiterkeit des Saufes über 
ieje naive Zwiſchenbemerkung wird ihn eines 
Belleren belehrt haben. Hoffentlich werden die 
Tabaksbauer nun endlich des Petitionirens um 
Gtuatshilfe müde werden, nachdem die Ablehnung 
des Antrages Menzer mit 205 gegen 66 Stimmen 
Weg der Zollerhöhung als ungangbar hat 
in der Pfalz 
in Elſaß-Lothringen werden fic) eben be- 
uhen müſſen, ein Kraut zu produciren, welches 


t Lar Geſchmack des Rauchers zuſagt, dann werden 
ie bei dem koloſſalen Schutze, deſſen ſich der in- 


difhe Tabak auf Grund des Berhaltniffes 
ſchen Zoll und Steuer ſeit 1879 erfreut, ihr 
oduct auch im Inlande beſſer verwerthen 
nnen. 


* 


übrigen hat der Reichstag nun endlich die 
Berathung des Etats erledigt. Heute 
“gee das ai ber Ra near 

e ſtrategiſchen Bahnen in Glfaj- 
Lothringen, das Geſetz über den Bes eien 
zuſtand zur Erledigung und wird damit die Auf- 


gabe des Reichstages für dieſes Mal ſo ziemlich 


erledigt ſein. Für morgen, falls dann noch eine 
Sitzung ſtattfindet, bleiben noch dritte Leſungen 
und das Geſetz wegen Beſtrafung des Sklaven 
handels übrig. Zur dritten Berathung des Wein- 
geſetzes erneuern Mitglieder des Centrums 
(Spaten, Gröber und Gen.) den Verſuch, den Zu- 
ſatz wäſſeriger Zuckerlöſung, den die Beſchlüſſe 
zweiter Leſung allgemein geſtatten, zeitlich zu be- 
ſchränken; ein ſolcher Zuſatz ſoll nur zuläſſig ſein, 
wenn derſelbe vor dem 1. Februar des der Wein- 
leſe folgenden Jahres bewirkt wird. Nach Ablauf 


dieſer Friſt iſt alſo der Zuſatz als Verfälſchung 


oder Nachmachung des Weins im Sinne des 
§ 10 des Nahrungsmittelgeſetzes anzuſehen! 


Es kann nicht fehlen, daß fein Werk den Stempel 
eines Jugendwerkes in mehrfacher Beziehung an 
ſich trägt: am auffallendſten giebt es ſich in der 
Behandlung der Soloſtimmen zu erkennen, denen 
vielfach ungünſtige hohe Lagen zugewieſen ſind, 
und faſt ausnahmslos der recitatoriſche Stil der 
„unendlichen Melodie“, ſtatt der wirklichen Melodie 
und wirkungsvoll geſchloſſener Formen, ſo daß 
die Aufgaben der Soliſten vielfach undankbar 
ſind, weil ſelbſt die techniſch und äſthetiſch ihrerſeits 
befriedigende Löſung dieſer Aufgaben nicht die ent- 
ſprechende Wirkung auf den Zuhörer machen kann: 
die faſt verpflichtende Gelegenheit zu wirklichen 
Liedformen, zu Arien, Duetten, die es nicht 
bloß dem Titel nach ſind, läßt ſich der Componiſt 
hier des Defteren entgehen, um jenen Schreibſtil 
zu ſchreiben, der ſich damit begnügt, wenn der 
muſikaliſche Ausdruck auf eine conventionelle 
Weiſe dem Texte entſpricht, d. h. ihm nicht gerade 
widerſpricht. Im zweiten Theil bei dem Duett, 
richtiger: dem recitirenden Dialog zwiſchen Amor 
und Pinde trat für uns der Augenblick ein, wo 
dieſer Stil anfing zu langweilen, nachdem im 
erſten Theil nur eben die Chöre, alſo Anfangs- 
und Schlußchor davon ausgenommen und 


muſikaliſch wirkungsvoll find: das erſte 
Auftreten der Pinhe kann man allerdings 
auch noch ausnehmen, als von charak- 


teriſtiſcher Tonſprache begleitet. Erſt am Schluß 
des zweiten Theiles beginnt das Talent des 
Componiſten ſich wirkſamer zu entfalten. Amors 
Rede „Ihr blüthenreichen Gärten“ iſt orcheſtral 
und melodiſch lieblich und farbenreich und der 
Schlußchor „Die Erde zittert“ muſikaliſch groß 
angelegt (nur daß er in der Mitte einmal zu ſehr 
den Anſchein des Schluſſes erweckt) und 
von eigenthümlicher Kraft der Erfindung. Im 
dritten Theil ſchwingt ſich der Componiſt am 
höchſten auf. Hier iſt der Tanz der Satyren und 
Nymphen für Orcheſter allein, wie wir bei früherer 
Kusführung bereits bemerkten, ein durchaus geift- 
volles Stück, die Holzbläſer ſpielen die Hauptrolle 
und das Fogott giebt humoriſtiſch wirkſam das 
bocksfüßige Element ab; das Stück hat nach 
Art des Scherzos einer Symphonie auch 
eine feſte und klare Form. Noch über dieſes ſtellen 
wir den „Schatten-Chor“ am Schluß des 3. Theiles 
in Bezug auf Erfindung mit den reicheren Mitteln 
des Chors und Orcheſters; auch hier geſtaltet der 
Componiſt wirklich und bringt ein bedeutendes 


Caprivi und Eulenburg. 


Ueber das Verhältniß von Caprivi zu Eulen- 
burg wird der Wiener „Pol. Corr.“ officiös aus 
Berlin geſchrieben: 

„Wenn in der Preſſe hie und da Zweifel auf- 
getaucht ſind, ob denn die beiden Inhaber der 
höchſten Aemter im Reiche und in Preußen auch 
mit einander gut auskommen werden, ſo braucht 
wohl kaum darauf hingewieſen werden, daß es 
ſich um zwei höchſt untadelhafte Männer handelt, 
denen noch niemand auch nur die leiſeſte Anlage 
zur Intrigue nachgeſagt hat. Die bedeutenden 
Eigenſchaften des Grafen Caprivi werden gewiß 
von niemandem beſſer geſchätzt, als von dem 
neuen preußiſchen Minijter - Práfidenten, wie 
andererſeits Graf Caprivi ſicherlich bald Beran- 
laſſung finden wird, die hohe i pips Gemandt- 
heit und Gicherheit und das große parlamentarifche 
Geihich des Grafen Eulenburg in vollem Maaßze 
zu würdigen. Parlamentariſche Rivalen werden 
beide Männer nach der Lage der Dinge wohl 
kaum je werden. Die angekündigte Gefahr eines 
emporwuchernden preußiſchen Particularismus 
braucht wohl kaum ernfilic) in Anſchlag gebracht 
zu werden, unter den gegenwärtigen preußiſchen 
Minißern iſt keiner, der nicht ein ſehr eindringlich 
überzeugter Anhänger der deutſchen Reichsidee 
wäre. Indem Graf Caprivi mit imponirender 
Offenheit uud Aufrichtigkeit über die Situation 
ſprach, hat er auch den Beweis geliefert, daß er 
keineswegs amtsmüde iſt, wie mehrfach ange- 
nommen wurde; fo darf man denn hoſſen, daß 
er ſich wieder in die großen Aufgaben vertiefen 
wird, welche die Leitung der äußeren und inneren 
Reichspolitik in fo reichem Maße darbieten.“ 


Mobilmachung des Centrums. 

Irhr. v. Schorlemer, der unlängſt in das Herren- 
haus berufen wurde, hat vorgeſtern in Eſſen im 
katholiſchen kaufmänniſchen Derein eine Rede 
über die politiſche Lage, d. h. über die Zurück- 
ziehung des Volksſchulgeſetzes gehalten, die bemeift, 
daß das Centrum mit allen Mitteln wieder mobil 
macht. Fir die Behauptung, daß die Zedlitz'ſche 
Vorlage die Schule an die Kirche ausliefere, hatte 
Hr. v. Schorlemer nur Spott. Den Liberalen 
und der Loge ſei es nur darum zu thun geweſen, 
die geſetzliche Feſtlegung der confeffionellen Schule 
zu verhindern. Deshalb die Entrüſtung in der 


liberalen Preſſe, in der man bis an die Grenze. 
Man wollte 


der Mtajefiaisbeleidi ng ging. 
ſchrecken und zu diefem Zwecke wurden fogar die 
Liberalen der außerpreußiſchen Staaten mobil 
gemacht. „Dieſe Einmiſchung der Liberalen der 
außerpreußiſchen Staaten in eine Angelegenheit, 
die fie nichts anging (2), bezeichne ich einfach als 
eine Unverſchämtheit.“ An dem „liberalen 
Muſterſtaat“ rächt ſich Kr. v. Schorlemer durch 
die Erinnerung daran, daß das badiſche liberale 
Miniſterium im Jahre 1848 dem erſten Anſturm 
der Revolution erlegen ſei; „der Großherzog mußte 
außer Landes flüchten, preußiſche Soldaten, 
welche in confeſſionellen Schulen erzogen 
waren, brachten den Großherzog auf feinen Thron 
zurück“. Nach dem, was wir erlebt — damit zog 
der Redner das Facit aus ſeinen Darlegungen — 
haben wir zur Bertrauenslofigkeit, wie fie leider 
hie und da ſchon eingeriſſen iſt, keine Der- 
anlaſſung. Dertrauen wir auf Gott, auf unſer 
gutes Recht () und auf unſere eigene Kraft u. ſ. w. 


Muſikſtück zu Wege. Dieſe Stücke, wo er ſich 
zur feſten Form und feinen durcharbeitungentſchließt, 
überragen weit alles andere in dem Werk — davon 
kann er an ſich ſelbſt lernen, was bei dem Stil 
der ſogenannten „unendlichen“ Melodie heraus- 
kommt; zu der ein Muſiker bei einigem Talent 
zum Erfinden eigentlich weiter nichts braucht als 
die Zeit, die zum Aufſchreiben der Noten gehört; 
denn da wird eben nicht vor dem Schreiben 
etwas innerlich concipirt, ſondern es wird unter 
dem Schreiben erfunden, bloß illuſtrirend. 

Im dritten Theil find nach der Seite des Lieb- 
lichen der Eingangschor „Aus Wellen und 
Wäldern“, der Frauenchor „Doch wo die Schaar 
vorbeigedrängt“, die Stimme aus dem Volke 
„Schwingen rauſchen durch die Lüfte“ als ſehr 
wohlgelungen hervorzuheben. Der vierte Theil 
ſinkt wieder vielfach zum Conventionellen 
und zu forcirter Erfindung herab, ins- 
beſondere der Schlußchor ſcheint mit der 
Empfindung geſchrieben: das ſoll und 
muß den Zuhörer gleichſam einwickeln, aufrollen, 
hinreißen. Und wie denkt der Componiſt ſich 
denn hier den Zuhörer? Mit dem Text in der 
Hand oder im Kopfe? Oder, wie er follte, nur 
als Menſchen mit geſunden Sinnen? Wie ſoll er 
hier ein Wort vom Chor verſtehen können, der 
in dem großen Orcheſterſtück doch nur ein Klang- 
element mehr iſt, ähnlich wie bei Wagner die 
Singſtimme oft nichts als weniger thut, als über 
dem Orcheſter ſchweben, ſondern eben nur eine 
Ripienſtimme mehr iſt. Das Talent des Componiſten 
begünſtigt, nach dieſem Werke zu urtheilen, 
offenbar das Witzige, das Liebliche und das 
Unheimliche, diefe drei; was lyriſch fein follte, ift 
vielfach theils unbedeutend, theils gezwungen. 
Das Jugendmäßige verräth fih auch noch in der 
häufigen Anwendung der gleichen Mittel: der 


Blechbläſer faſt zu regelmäßig für das 
Entſetzliche, der heftigen Violinfiguren zu 
Interludien; auch die Oboe, die 


ihre 
Sache übrigens recht gut machte, hat solo fan 
zu viel zu thun. 

Die Tenorpartie des Amor fang Kerr Zarnechow 
aus Berlin; ſeine Stimme iſt ein echter Tenor, 
hell, ſüß und von reichlicher Klangeskraft; er 
trug die Partie mit anerkennenswerther Technik 
und angemeſſenem Ausdruck vor. Fraulein 
Oberbeck wirkte mehr nur in den höchſten Lagen 
der Stimme angenehm, und ſie hatte faſt zu viel 


* 


* 


Alfo der Alarmruf des ftreitbaren Kerrn Schor- 
mer-Alſtl 


Neues Betriebsreglement für die Eiſenbahnen 


Deutſchlands. 


Wenn der Reichstag ſeine nunmehr ſchon 
nahezu zwei Jahre dauernde Gejfion geſchloſſen 
haben wird, wird der Bundesrath fic) der Be- 


rathung größerer Berwaltungsaufgaben hingeben 


können. Zu den letzteren gehört auch die end- 
giltige Feftftellung des dem Bundesrathe vorge- 


legten Betriebsreglements für die Eiſenbahnen 
Deutſchlands. An der Abfaſſung des Reglements 


ſind alle Gewerbszweige betheiligt. Man hat des- 


halb auch vor der endgiltigen Feftftetiung deſſelben 
die wirthſchaftlichen Corporationen, vornehmlich 


die Handelskammern, zu Gutachten über die ein- 
zelnen Beſtimmungen des Reglements aufgefordert. 
Daraus iſt zu entnehmen, daß die Geneigtheit 
vorhanden iſt, auf die Wünſche der Interefjenten- 
kreiſe, ſoweit das möglich, bei der Abfaſſung ne 

n 
Kraft treten wird das neue Betriebsreglement 
mit dem Tage, an welchem das internationale 
Uebereinkommen über den Eiſenbahnfrachtverkehr 


Betriebsreglements Kückſicht zu nehmen. 


zur Geltung kommen wird. 


Der Dynamitſchreckhen in Paris. 


Ueber die Pariſer Dynamit - Erplofion berichtet 
die „Doſſ. Ztg.“: Der Schrecken, welcher die Be- 
völkerung erfaßt hat, dauert fort und nimmt 
nun lächerliche Formen an; eine Anzahl Kaus- 
beſitzer kündigte den bei ihnen zu Miethe moh- 
nenden Richtern und Staatsanwälten, in anderen 
Häuſern find es die Nachbarn der Gerichts- 
perſonen, welche nicht länger mit Richtern unter 
einem Dache wohnen wollen. Manche Hauswirthe 
verlangen von der Polizei die Geſtellung einer 
beſonderen Wache auf ihre Koſten. Die Präfectur 
begnügt ſich damit, ſie auf ihren Concierge zu 
verweiſen. Zuſchriften an die Blätter empfehlen, 
auf den Kopf der Anarchlſten einen Preis, 
nöthigenfalls bis zu 100 000 Frcs. zu ſetzen. Der 
„Temps“ ſchlägt allen Ernſtes vor, die Polizei 
ſolle von ihren Rechten den ausgedehnteſten Ge- 
brauch machen und alle Verdächtigen vorbeugungs- 
weiſe verhaften und eingefperrt halten. Andere 
Zuſchriften empfehlen, durch tägliche und auch 
durch nächtliche Kausſuchungen den Verdächtigen 
das Leben ſauer zu machen und durch unabläſſige 
Berfolgung den Anhängern der Umſturzlehren 
die Zugehörigkeit zur Anarchiſtenpartei zu ver- 
leiden. Dieje Zugehörigkeit wird übrigens von 
allen, auch den vorgeſchrittenſten Blättern ge- 
leugnet. Die „Lanterne“ und die radicale Juſtice“ 
gehen mit der Umſturzpartei nicht weniger ſtreng 
ins Gericht als das „Journ. des Deb.“ und der 
„Figaro“. „Rappel“ fagt: „Wenn die Attentate 
fortdauern, wird die öffentliche Meinung die An- 
wendung der Lynchjuſtiß billigen.“ „Radical“ iſt 
der Anfidt, die Dynamithelden feien minder 
furchtbar als ſie ſchienen. Sie ſprengten zwar 
die Käuſer, würden aber nicht die beſtehenden 
Einrichtungen zum Wanken bringen. 

Ein Pariſer Telegramm der „Times“ beziffert 
die Zahl der Ausländer, welche in Folge der 
ftattgehabten Exploſionen in den letzten 3 Tagen 
Paris verlaſſen haben, auf 30 Procent. 


In der franzöſiſchen deputirtenkammer 
hat der Kriegsminiſter Srencinet geſtern die 
Scharte wieder ausgewetzt, die er vorgeſtern er- 
litten hatte. Zunächſt rechtfertigte Freycinet die 
Ueberſchreitung des Credits mit der Erhöhung 
der Fleiſchpreſſe, mit den großen Manövern, 
welche ſo befriedigende Reſultate ergeben hätten; 
er ſei nur der Tradition gefolgt, wenn er die 
Forderung eines Credites vorzeitig vorgelegt 
habe, ohne die Ziffer der Ausgaben genau feſt- 
geſetzt zu haben. der Kammer ſtehe es frei eine 
andere Methode zu bezeichnen. Er erinnere an 
die Jortſchritte der Armee unter feinem Befehle, 
an die Bildung von 19 Bataillonen, 40 Schwa- 
dronen und 35 Batterien erſter Linie, an die 
Bildung von gemiſchten Regimentern, die eine 
nur unbedeutende Erhöhung der Ausgaben 
verurſacht habe. Niemals fei eine Armee 
beſſer befehligt geweſen, ihre Führer ver- 
dienten Vertrauen. Wenn dies Vertrauen er- 
ſchüttert würde, würde er nicht Miniſter bleiben, 
Anhaltender Beifall.) Alsdann erklärte Freycinet, 
er nehme die von der Budget-Commiſſion vorge- 
ſchlagene Streichung des Budgets an, aber nur 
unter der Bedingung, daß dieſelbe keinen Tadel 
enthielte. Der Berichterftatter und der Präſident 
der Budgetcommiſſion proteſtiren gegen jede Idee 
eines gegen den Minifter perſönlich gerichteten 
Angriffes. Pelletan verlangte nähere Ausfüh- 
rungen. Deroulede proteftirte im Intereſſe der 
Armee gegen die Herabminderung des Credits, 
Sckließlich wurde der Credit mit der von Frey- 


cinet angenommenen Serabminderung genehmigt 
und die geſammte Creditvorlage mit 416 gegen 
25 Stimmen angenommen. Zahlreiche Deputirte 
beglückwünſchten Freycinet. 


Der Nothſtand in Rußland. 

Nach Mittheilungen aus amtlichen ruſſiſchen 
Quellen ſcheint es, daß nun die nothleidenden 
Provinzen zum größeren Theile für mehr als 
zwei Monate mit Lebensmitteln verſorgt ſind. 
Einzelne jedoch, und zwar die Gouvernements 
von Sajan, Penja, Samara, Saratow und 
Orenburg, haben nur bis zum 1. Mai genügende 
Borrathe, und auch das nur, wenn man nicht 
bloß das ſchon dort befindliche Getreide, ſondern 
auch jenes mitrechnet, welches erſt angekauft 
wurde oder deſſen Ankauf ſchon beſchloſſen iſt. 
Ebenſo ſind Vorkehrungen getroffen, um die 
Anſchaffung von Saatgetreide für die nächſte 
Ausſaat und Futter für das zur Beſtellung der 
Kecker erforderliche Vieh zu ſichern; das 
Miniſterium des Innern hat zu letzterem Zwecke 
ſoeben einen Borfhuß von vier Millionen Rubel 
aus dem Approviſionirungsfonds bewilligt. 
Allein dieſe Informationen ſtehen doch einiger- 
maßen im Widerſpruche mit den viel weniger 
günſtigen Nachrichten, welche Reiſende aus den 
nothleidenden Provinzen überbringen, und man 
kann die erſteren daher nur ebenſo mit der 
äußerſten Vorſicht wiedergeben wie die letzteren, 
welche vielleicht einigermaßen übertrieben ſind. 
as Wahrheit dürfte auch hier in der Mitte 
egen. 


Zur Behringsmeerangelegenheit 


wird aus Wafhington vom 28. März gemeldet, 
daß ſich der Präſident Karriſon über die letzte 
Antwort des engliſchen Premierminiſters Lord 
Salisburn in der Behringsmeerangelegenheit ſehr 
befriedigt geäußert und der Hoffnung Ausdruck 
gegeben hat, dieſelbe werde zu einer baldigen 
Verſtändigung führen. 


Deutſchland. 


* Berlin, 29. März. Im Abgeordnetenhauſe 
haben die Freiſinnigen Neukirch, Drawe u. Gen. 
zwei geſetzentwürfe eingebracht. Es handelt ſich um 
dieRegulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen 
Verhältniſſe in Reu-Borpommern und auf 
Rügen auf Grund des Geſetzes betreffend die 
Ablöſung der Reallaſten vom 2. März 1850. Dem 
Erlaß des bezüglichen Geſetzes muß aber ein Geſetz 
vorausgehen, wonach für den Fall der Einfüh- 
rung des Geſetzes vom 2. März 1850 die Regu- 
lirungsfähigkeit der bäuerlichen Stellen u. ſ. w. 
nach denjenigen Rechts- und Beſitzverhältniſſen 
beurtheilt werden ſoll, die am 1. Januar d. 3. 
vorhanden waren. Nach dieſem Termin getroffene 
Derfiigungen und Verabredungen werden beim 
Eintritt der Regulirung unwirkſam. 

* [Der Herzog von Coburg-Gotha] hat feiner 
Zeit bei feinem Regierungsantritt die Anordnung 
getroffen, den Sujet „von Gottes Gnaden“ 
wegzulaſſen. So fehlt denn auch jetzt in den 
landesherrlichen Kundgebungen dieſe Formel. 
Beiſpielsweiſe lautet eine landesherrliche Der- 
ordnung vom 19. März 1892 laut „Regierungs- 
blatt für das Herzogthum Coburg“ wörtlich wie 
folgt: Wir Ernſt Herzog von Sachſen, Coburg 
uud Gotha, etc. etc. haben beſchloſſen und ver 
ordnen hiermit, daß u. ſ. w. Rost.) 

* [Meukerungen des Großherzog 
‚über Gchule und Antijemitismus 1 
Großherzog von Heſſen ſoll nach der, 
Zeitung“ beim 


haben, daß die Beſtrebungen der Schule darauf 
gerichtet ſein müßten, das die Confeſſionen und 
Stände von einander Trennende foviel als möglich 
zu beſeitigen oder wenigſtens zu mildern, vor 
allem aber die Menſchen zu verjöhnen und nicht 
gegen einander aufzuhetzen. Auch bezüglich der 
Berhekungen des Antiſemitismus ſprach ſich der 
Großherzog in der gleichen ſcharfen Weiſe aus, 
wie ſein verſtorbener Bater es gethan. 
[Klagen der „Kreuzzeitung“ um das 
Gchuigefe.] „Alle die ſchönen Hoffnungen“, 
ſchreibt die „Kreuztg.“, „mit denen ſich im Gin- 
blick auf den Zedlitz'ſchen Geſetzentwurf und die 
ihm ſichere Majorität im Abgeordnetenhauſe die 
Lehrerſchaft getragen hat, ſind jetzt vernichtet. 
Wann werden die Lehrer jetzt auf deren Er- 
füllung wieder hoſſen dürfen? Ohne ein Schul- 
geſetz iſt es nicht möglich, die Lehrergehälter und 
Altersjulagen zu erhöhen, weil es ohne ein ſolches 
der Schulverwaltung an den nicht unbedeutenden 
dazu nöthigen Mitteln fehlt. Die Gemeinden ſind 
nicht gewillt und oft auch nicht im Stande, ohne 
Gtaatsbeihilfe die Wünſche der Lehrer zu er- 
füllen. Es bleibt alſo auch hier beim Alten, hier 


Gelegenheit, ihr ſehr ſchönes hohes A zu 
präſentiren, doch erkannten wir die ſchöne 
Peri vom vorigen Jahre in ihr kaum wieder, 
in der Mittellage war der Tonanſatz etwas 
ſchleiſig, nicht mehr mühelos. Ihre Vortrags- 
Intentionen dagegen waren durchaus finnvoll 
und gut. Die Barntonpartie hatte gütig und 
ſchlagfertig ein Dilettant mit kuͤnſtleriſchem Ver- 
mögen, nämlich mit einer wohlgeſchulten Stimme 
von wohlklingender Fülle und mit gebildeter Auf- 
faſſung übernommen, nachdem der auf dem Pro- 
gramm genannte Sänger Herr Brodmann durch ver- 
ſpätete Abſage nicht geringe Berlegenheiten bewirkt 
hatte. Frau Küſter fang die Stimme aus dem Volke 
in dem obenerwähnten Stück mit derſelben Aus- 
zeichnung, mit welcher ſie in letzter Zeit hier des 
öfteren gewirkt hat, Fräulein Rautenberg die 
Benus, die für Alt, aber in ſehr unbequemer 
meiſt hoher Tonlage geſchrieben iſt, ſo daß es die 
Schuld der Sängerin nicht iſt, wenn hier manches 
gezwungen klang. Ihrerſeits war die Bokalifation 
nicht unzweifelhaft (3. B. die Ausſprache des a), 
doch war ihre Auffafjung nach Möglichkeit 
lebendig, und in dem großen Antrittsſolo auch 
innig bewegt. A 

Der Raum fehlt uns, über den Tert uns des 
Raheren auszuſprechen, und wir bekennen, daß 
es ſehr ſchwer wäre, es in den Grenzen der 
Decenz zu thun: iſt doch das Entſcheidende ein 
Vorgang, gegen den die Zumuthung an Elſa im 
Lohengrin, einen Mann zu heirathen, den ſie 
nicht kennt, ein reines Kinderſpiel iſt. der be- 
treffende erotiſche Mythus behält ſchlechterdings 
nur in der Form der Erzählung ſeinen zarten 
ſumboliſchen Ginn, dramatiſirt wäre er noch un- 
möglicher als die Scene in der „Walküre“, an 
deren Ende Schopenhauer zu der Notiz „der 
Vorhang fällt.“ in fein Exemplar ſchrieb „es 
iſt die höchſte Zeit“. Eine Textform, in 
der die Perſonen doch immer redend eingeführt 
ſind, alſo doch handelnd wenigſtens vor die 


Imagination des Leſers reſp. Zuhörers geftellt 
werden, ſteht dem Drama zu nahe, nämlich nicht 
auf der Hälfte des Abſtandes zwiſchen Erzählung und 
Drama, ſondern drei Viertel weit nach dieſem 
hin: es fehlt eben nur noch das ſceniſche Bild, 
und was mit dieſem abſolut unmöglich wäre, 
iſt auch ohne dieſes nicht gut möglich. Wie ferner 
jemand beim Hören des Werkes oder beim Leſen 
des Textes hinter den Sinn der drei plagen kommen 
ſoll, die Pſyche durchzumachen hat, und über die 
ihr dann gütigſt allemal in der Kauptſache hinweg- 
geholfen wird, das vermögen wir nicht abzuſehen: 
die Flocke vom Dließ, das ſchwarze Waſſer nebſt 
Erkältungsgefahr, der Granatapfel, der nieder- 
fallend giftigen Dunſt gebiert, ſind und bleiben 
nur Keußerlichkeiten, die nicht einmal ſo viel wie 
ein Märchen ahnen laſſen, was hinter ihnen an 
Sinn verborgen war und hier ſein ſoll. Die drei 
Proben der Peri in Schumann's Werk, wenn 
auch von Zeitrichtung beherrſcht, ſind doch ohne 
Vergleich ſinnvoller. Für urſprünglich griechiſch 
halten wir den Mythus übrigens nicht, 
weil er ascetiſch iſt: der Fluch, der über das Er- 
kennen- und Wiſſenwollen verhängt wird, iſt 
älter, älter ſogar ſchon als die Bücher Moſis, an 
deren Eingang er uns begegnet, und babyloniſchen 
Urſprungs: dem Wagner Enthuſiaſten, der der 
Dichter des Textes iſt, mochte eben die Möglichkeit 
jufagen, den Lohengrin-Muthus in Bezug auf die 
verbotene Frage noch zu potenziren, und den 
Mufiker haben die ſchöne Diction, die guten Berfe 
und maleriſchen Scenen angezogen. 

In der griechiſchen Blüthezeit, bei Plato 3. B. 
hat die Geſtalt des Eros einen unvergleichlich 
höheren und reineren Sinn, als wie hier den 
Erreger für den Sündenfall abgeben zu ſollen. 
Der ganze Perſuch aber, durch Mufik von 
modernſter Empfindung uns die Antike etwa 
menſchlich näher bringen zu wollen, iſt äußerſt 
problematiſch. 

Dr. C. Fuchs. 
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den preußiſchen Schulgeſetzentwurf geäußert 


aber zum Schaden der Lehrer und Gemeinden.“ 
Was doch die „Kreutg.“ für ein kurzes Ge- 
dächtniß hat! Man weiß doch, daß der frühere 
Cultusminſter v. Goßler ſeiner Zeit im Abge- 
ordnetenhauſe ein Aktenfascikel vorzeigte, welches 
den Entwurf eines Schuldotationsgeſetzes, 
nicht eines Volksſchulgeſetzes, enthielt. Und das 
follte jetzt nicht mehr möglich fein? 

* [Die Lage der Gerichtsſchreibergehilfen.] 
Wie im vorigen Jahre, ſo hatten auch in dieſem 
eine ganze Anzahl der bei den Oberlandes-, Land- 
und Amtsgerichten beſchäftigten Gerichtsfchreiber- 
gehilfen beim Abgeordnetenhauſe um Aufbeſſerung 
ihres Gehalts petitionirt. Trotzdem das Abgeord- 
netenhaus ſowohl wie die Regierungsvertreter ſchon 
im vorigen Jahre die Berechtigung dieſer Wünſche 
anerkannt hatten, hatte doch auch in den Etat 
für 1892/93 eine darauf zielende Poſition wegen 
der allgemeinen Finanzlage nicht eingeſtellt werden 
können. Nunmehr wurde in der Juſtizcommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes der Antrag geſtellt, den 
Gerichtsſchreibergehilfen eine beſondere Zulage 
von mindeſtens 200 Mark jährlich aus Staats- 
mitteln zu bewilligen. Es hätte dies bei 1500 an- 
en Aſſiſtenten einen Mehraufwand von 

00 000 Mark nothwendig gemacht. Indeſſen 
die Dertreter der Regierung verweiſen darauf, 
daß der Etat für 1892/93, keine Mittel und auch 
nicht einmal einen geeigneten Etatstitel für dieſe 
Bewilligung biete. Mit Rückſicht darauf, daß 
ferner mit einer Beſoldungsaufbeſſerung einer 
einzelnen Kategorie von Subalternbeamten immer 
neue Ungleichheiten und neue Beſchwerden hervor- 
gerufen würden, ſchloß ſich die Commiſſion dem 
gemachten Vorſchlage nicht an, ſondern beſchloß 
dem Hauſe vorzuſchlagen, die eingegangenen 
Petitionen der Staatsregierung zur Berückſichtigung 
zu überweiſen. Auch die Gerichtsſchreibergehilfen 
werden demnach die Fortführung der begonnenen 
allgemeinen Kufbeſſerung der Beamtengehälter 
abwarten müſſen. 

* [Der Centralverband der Haus- und ftädti- 
ſchen Grundbefijervereine] beabfichtigt, eine 
Statiſtik zu veranftalten, in welcher die Art und 
Zahl der in einzelnen Städten der Bereinsbesirke 
leerſtehenden Häuſer und Wohnungen feſtgeſtellt 
werden ſoll. Die Erhebungen ſollen übrigens 
noch den Zweck haben, eine Grundlage für die 
Rentabilitätsberehnung einer geplanten Ver- 
ſicherung gegen Miethsausfälle zu ſchafſen. 

* [Ueber die Berwendung von Aluminium] zu 
Feldflaſchen und Kochgeſchirren für die Armee ee der 
„Nordd. Allg. 31g.“ zufolge im Auftrage des Kriegs- 
miniſteriums das hngienifd) - hemifhe Laboratorium 
des Friedrich Wilhem-Inſtituts feit Jahresfriſt Unter- 
ſuchungen angeſtellt, deren Ergebniß demnächſt ver- 
öffentlicht werden ſoll. Danach geben Trinkgefäße aus 
Aluminium zu hngienifhen Bedenken keinen Anlaß. 
Eine eigenthümliche Bildung bräunlicher Flecken, die 
uweilen, namentlich bei Aufbewahrung von Cognac, 
= Aluminiumgefäßen auftritt, wird hauptſächlich auf 
die Einwirkung von Gerbſäure zurückgeführt. Eine 
Geſchmacksveränderung der Getränke war auch bei 
wochenlanger . in den Aluminiumflaſchen 

N zu bemerken, ſofern letztere nach ihrer Fertig- 
lung und vor der erſten Benutzung gründlich ge- 
reinigt worden waren. Kochgeſchirre aus Aluminium 
ollen ſich gut bewährt und ebenfalls zu Bedenken 
einen Anlaß gegeben haben. Auf Grund dieſer Er- 
fahrungen 


m hat die neue Einkommenfte: 
Mk. eſch 
diesmal 179 110 Mh. ſtatt bisher 88 146 Mk. 


geben. Das bedeutet ſchon mehr als eine Der- 


doppelung, und wird die letztere Summe ſich noch 
erhöhen, da eine Anzahl zurückgewieſener De- 
clarationen noch ausſtehen. Die frühere Alafjen- 
teuer ergab im Vorjahre ein Steuer-Soll von 
5 933 Mk., das in dieſem Jahre auf 109 257 Mk. 
geſtiegen iſt. — Borftehendes Ergebniß fteht ganz 
im Einklang mit den Feſtſtellungen in dem be- 
kannten Prozeß Fusangel. , 
München, 29. März. Der hiefige Magiftrat be- 
ſchloß mit 15 gegen 8 Stimmen bei der Staats- 
regierung die facultative Leidenverbrennung 
zu empfehlen, lehnte dagegen einjtimmig die Er- 
richtung eines Crematoriums durch die ſtädtiſche 


Behörde ab. 
Italien. 


Rom, 29. März. Im Auftrage der Regierung 
wird ſich der Generalſecretär im Auswärtigen 
Amte, Staatsrath Malvano, morgen nach Bern 
begeben, um anläßlich der bevorſtehenden 
Wiederaufnahme der Handelsvertragsverhand- 
lungen in Zürich Aufklärungen hinſichtlich der- 
jenigen Punkte zu geben, über weiche eine 
Einigung bisher nicht erzielt worden iſt. (W. T.) 


Rußland. 

Petersburg, 29. März. Anläßlich der Come- 
nius-Feier fand geſtern im hieſigen Lehrer- 
Inſtitut eine Jeſtverſammlung ſtatt, in welcher 
mehrere Redner über die pädagogiſchen Verdienſte 
von Comenius ſprachen. Morgen wird zum Ge- 
dächtniß deſſelben im Muſeum der Militär-Lehr- 
anſtalten eine Feier begangen. (W. T.) 


März: y M.-A.b.Z,, 
6.4.5.0 &. l. 930. Danzig, 30. März. A. 11.13 


Weiterausſichten für Donnerstag, 31. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, geneigt zu Niederſchlägen; wenig kälter, 
mäßiger Wind. 
Für Freitag, 1. April: 
Kalter, net heiter, wolkig, ſtellenweiſe Nieder- 
lage; Nachtfroſt. 
i 5 Für Sonnabend, 2. April: 
Wolkig, bedeckt, ſtrichweiſe Niederſchläge, ab- 
wechſelnd Sonne. Sturmwetter bevorſtehend. 
Temperatur langſam ſteigend. 


* [Candesdirector a. D. Dr. Wehr], deſſen 
Verhaftung aus Berlin bereits telegraphiſch ge- 
meldet wurde, iſt geſtern dem Gerichtsgefängniß 
in Elbing zugeführt worden, um dort bis zur 
wiederholten Verhandlung ſeines Prozeſſes am 
25. April in Haft zu bleiben. 

* [Su der Vergiftung in Schidlitz.] Heute 
Nachmittag findet die Section der Leichen des 
Drechslers Neumann aus Schidlitz und ſeines 
dreijährigen Kindes im Sectionshauſe auf Neu- 
garten ſtatt, um die Todesurſache feſtzuſtellen. 
Die Frau des Berftorbenen mit ihren Kindern 
ſind außer Lebensgefahr. Man muthmaßt, daß 
N. die . dee in Folge Geiſtesſtörung ver- 
übt habe. 

[Schiffahrts-Eröffnung.] Das Vorſteheramt 
der hiefigen Kaufmannſchaft hat heute die See- 
und Stromſchifſahrt für wieder eröffnet erklärt. 

* [Bon der Weichſel.] Nach einem heutigen 
Telegramm aus Warſchau beträgt daſelbſt der 


foll die Militärverwaltung beabſichtigen, 

weitere eingehende praktiſche Berfuche mit Aluminium- 
Trink- und Kochgeſchirren in größ fiftabe in 
der Armee demnächſt vo en 


Waſſerſtand der Weichſel 2,39 Meter, iſt alſo 
weiter gefunken. 

* {Gtadiverordneten-Berjammlung.] Die geſtrige 
Verhandlung über die Dienftalterszulagen für die 
ſtädtiſchen Bureaubeamten leitete, wie ſchon erwähnt 
iff ein kurzer Bericht des Herrn Davidſohn über die 
Berathungen und Beſchlüſſe der Commiſſion ein. Der 
Referent hob hervor, die Commiſſion ſei ſich darüber 
einig geweſen, daß die Dienſtalterszulagen nicht auf 
diejenigen Beamten, welche im vorliegenden Etat be. 
reits berückſichtigt ſeien, beſchränkt bleiben könnten, 
ſondern auch auf andere Beamte ausgedehnt werden 
müßten. Die Commiſſion habe deshalb nach mehreren 
langen Sitzungen das Syſtem für den diesjährigen 
Etat abgeſetzt und erwarte eine erweiterte Por- 
lage im Laufe des Jahres. Da jedoch der Kerr 
Erſte Bürgermeiſter durch Reformen im Bureauwefen, 
für welche ihm die Berfammlung zu Dank verpflichtet 
fei, mehrere Stellen aufgehoben habe und das Auf- 
rücken der Beamten dadurch empfindlich geſtört fei, fo 
habe die Commiſſion fic) dahin ſchlüſſig gemacht, daß 
die im Etat vorgeſehenen Erhöhungen der Normal 
gehälter den bezüglichen Beamten zunächſt als perfón- 
liche und penſionsberechtigte Zulagen gewährt werden 
ſollten mit der Bedingung, daß fie bei eventueller Ein. 
führung des Dienftalterszulagen-Gnftems in die Normal- 
gehälter übergehen. Gegen das Princip der Dienftalters- 
eas habe fic) in der Commiſſion nur eine Stimme er- 

lärt. — Was den Schuletat betreffe, fo würden in einem 
Minifterialrefkript vom 26. Juni 1891 Wohnungs- 
zuſchuß und Alterszulagen verlangt, welche nach dem 
zehnten bis zum dreißigſten Dienſtjahre in Stufen von 
je fünf Jahren gezahlt werden ſollten. Die Commiſſion 
habe bei aller Anerkennung der Zürforge für die 
Lehrer ſich auch hier noch nicht zur Einführung des 
Alterszulagenſyſtems entſchließen können und mit 
ſchwankenden Majoritäten verſchiedene Punkte be- 
ſchloſſen- nach welchen die weitere Regelung der 
Sache der Zukunft vorbehalten bleibe. Welche Be- 
träge zur Verbeſſerung der Lehrerbeſoldungen in den 
gegenwärtigen Schuletat einzuſtellen ſeien, darüber 
werde die Commiſſion ſich in einer noch bevorſtehenden 
fünften Sitzung ſchlüſſig zu machen ſuchen. Redner 
empfahl zum Etat der allgemeinen Magiftrats-Ber- 
maliuug den ſchon mitgetheilten, von der Commiſſion 
urſprünglich mit 7 gegen 3 Stimmen gefaßten, in einer 
folgenden Sitzung aber mobificirten Antrag. 

Herr Damme vertritt in längerer Ausführung, 
mehrfach auf die Debatten in voriger Sitzung und in 
der Commiſſion eingehend, die Gegnerſchaft gegen 
das Princip der Dienftalterszulagen. Wenn er auch 
vielleicht mit ſeiner Anſicht allein ſtehe, wolle er doch 
die Erklärung nicht zurückhalten, daß nach ſeiner 
Anſchauung der Herr Erſte Bürgermeiſter beſſer gethan 
hätte, wenn er die Frage der Alterszulagen nicht an- 
geſchnitten hätte. Die Cage der Beamten nach Mög- 
lichkeit zu verbeſſern, habe er ſich nie ge- 
ſträubt, aber er ſehe gar keinen Grund, 
weshalb gerade von 3 zu 3 Jahren der Be- 
amte eine Zulage erhalten ſolle. Was die Mieths- 
entſchädigungen für Lehrer betreffe, welche das 
Miniſterialreſcript fordert, ſo ſei er allerdings in der 
Commiſſion darüber belehrt worden, daß viel der 
Schulordnung von 1845, von der bei den vielfachen 
hieſigen Reformen im Lehrerbeſoldungsweſen nie die 
Rede geweſen, dem Lehrer eigentlich eine Wohnung 
jufteht. Das möge für das platte Land ganz ¿u- 
treffend fein, aber zu welchen Schwierigkeiten es in 
größeren Städten führe, habe der Urheber dieſes 
ſchönen Geſetzes ſich wohl niemals ausgemalt. Der 
Wohnungsgeldzuſchuß fei im Staatsleben, wo die 

= ortlichen Unterſchiede auszugleichen find, ganz 


großen 0 
berechtigt, nicht aber in einer 


Unterſchiede nicht vorhanden. Wenn einmal ein großer * 
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scommune, wo ſolche 


Gedanke 


auftauche, 
ue ee den allerunpaſſendſten 


daß die jeht 
el 


gen nicht 
eamten fein follten. Der Redner 
wendet ſich hierauf gegen die Ausführungen = 
des Herrn Damme und bemerkt, die Stadt habe früher 
mehr für die Lehrer gethan, als die Schulordnung 
von 1845 verlangte, deshalb fei dieſelbe nie in Frage 
gekommen. Jetzt liege das Verhältniß etwas anders 
und andere Zeiten ſtellten andere Anforderungen. Daß 
die Vorſchläge des Magiſtrats über das Maß; billiger 
Anſprüche erheblich hinausgingen, könne doch im Ernſt 
nicht wohl behauplet werden. Bei dem Syſtem der 
Stellenzulagen liege allerdings die Gefahr nahe, daf 
die eamten das perſönliche Wohlwollen bei 
ihrer Beförderung für maßgebend erachteten, wie 
er das aus zahlreichen Briefen, die ihm von 
Poſtbeamten zugegangen ſeien, zur Genüge erſehen 
habe; bei dem Altersinftem wiſſe dagegen der Beamte 
ganz beſtimmt, was er nach einem gewiſſen Zeitraume 
bekomme, wenn er voll ſeine Schuldigkeit thue und 
ſich gut führe. Er wiſſe aus eigener Erfahrung die 
Dorzüge eines ſolchen Syſtems zu ſchätzen. Man folle 
doch in den Beamten nicht die Neigung fördern, nach 
Beförderung und Gehaltsverbeſſerungen zu haſchen. 
Gerade dem tüchtigſten Beamten widerſtrebe das ſehr 
oft. das Militär könne man doch zu einem Vergleich 
in dieſer Sache nicht heranziehen, da daſſelbe eine 
durchaus exceptionelle Stellung einnimmt. Er müſſe 
es rühmend hervorheben, daß ihm auch bei der jüngſt 
angebahnten Vereinfachung der erwaltung jeitens der 
hiefigen ſtädtiſchen Beamten bereiteſte Millfährigkeit 
und ſehr viel guter Wille dargethan worden ſei. Er würde 
es lebhaft bedauern, wenn durch dieſe Verhandlungen fich 
etwa Mifftimmung in den ſtädtiſchen Beamtenkreiſen 
verbreiten ſollte. Er 5 es für feine Pflicht, vor der 
Gtadtverordneten-Berfammlung den ernſten Willen und 
die Dienſtfreudigkeit der ſtädtiſchen Beamten offen an 
uerkennen. Letztere wolle er denſelben erhalten. Er 
poñe daß diefelben nach dem Zuſtandekommen bes 
ienftalterszulagen-Snftems erſt recht auf dem Poften 
fein würden. — Stadtv. Klein bittet zunächſt, die auf 
die Cehrerſchaft bezüglichen Fragen heute . 
weil in dieſer Beziehung noch keine fertige Commiſſtons⸗ 
arbeit vorliege und auch der Schuletat noch nt t zur 
Berathung anſtehe. Bei Behandlung des Stats der 
allgemeinen Verwaltung habe er zu den 3 Mitgliedern 
der Commiſſion gehört, welche gegen den urſprüng⸗ 
lichen Commiſſionsbeſchluß, der auf vollſtändige Ab- 
lehnung der Magiftratsvorlage pro 1892/93 lautete. 
geſtimmt haben. Auch er fühle das Bedürfniß, ſeinen 
in der Commiffion vertretenen Standpunkt dem Plenum 
der Verſammlung darzulegen. Da ‚aber die Verhand- 
lungen in der Commiſſion die Ausſichtsloſigkeit gezeigt 
hätten, ingder gegenwärtigen bedrängten de en 
ju einer Verftändigung über das Syſtem der Dienft- 
alterszulagen zu kommen, da ferner der 1. April dicht 
vor der Thür, aber noch ein großer Theil der Etats 
nicht berathen fet, verzichte er darauf, die Commiſſions⸗ 
verhandlungen hier wieder aufzunehmen. Aus dieſen 
rein praktiſchen Gründen werde er ſich heute 


ledigli auf den Standpunkt der Majoritat 
Se Commiſſen ſtellen, dem ja auch der 
Magiſtrat nachgegeben habe, und er bitte die Ber- 
ſammlung, auch ihrerſeits das Gleiche p thun, da- 
mit die Etatsberathung in weiteren Flu komme. — 

r. Damme bemerkt noch Hrn. Baumbach gegenüber, 
es ſei ſein Recht Kritik zu üben, und er habe keinen 
Beamten verletzt. Zreilich fei derjenige, welcher eine 
Gehaltserhöhung haben wolle, ftets ſehr kitzlich dem⸗ 
jenigen gegenüber, welcher dagegen ſei. Der Beamte 
nehme ſchon heute eine bevorzugte Stellung ein dadurch, 
daß er lebenslänglich verſorgt ſei, daß für feine Hinter- 
bliebenen geſorgt werde und daß er eine Gteuerbevor- 
rechtigung genieße, die unter den heutigen Berhältniffen 
von großer Bedeutung ſei. — Hr. Münſterberg 
bittet den Magiſtrat, eine Aufſtellung zu machen, aus 
der zu erſehen fei, wie fic) die Aufbefferung der Be- 
amtengehälter in den letzten 20 Jahren geſtellt habe. 
Er ſei der Anſicht, daß die Gehaltsaufbeſſerungen 
früher unregelmäßiger, aber fd) nefller erfolgt feien, 
während fie jetzt regelmäßiger, aber langſamer er- 
folgen würden. — Fr. Dr. Baumbach weiſt darauf 
hin, daß eine derartige Aufſtellung ſehr ſchwierig ſein 
werde und erinnert daran, daß die Beamten zwar eine 
bevorzugte Stellung, aber auch eine erheblich höhere 
Berantwortlidhkeit dem Privatmanne gegenüber und 
mancherlei Einengungen hätten. — Hierauf wurde, 
wie [hon angegeben, der Antrag der Commiffion 
mit einigen redactionellen Aenderungen einſtimmig 
angenommen. 


Kreistag.] Heute fand unter dem Vorſitze des 
Ken. Landraths Dr. Maurach eine Sitzung des Kreis- 
tages des Kreiſes Danziger Höhe ſtatt, in welcher u. a. 
der Etat für das Jahr 1892/93 und der Verwaltungs- 
bericht über das vergangene Jahr auf der Tages- 
ordnung ſtand. die Einnahmen und Ausgaben 
balanciren mit 101 304 Ik, Unter den Einnahmen find 
die Erträgniſſe aus der lex Kuene ebenſo wie im ver- 
gangenen Jahre mit 32429 Mk. angeſetzt worden, 
obwohl dieſelben im abgelaufenen Ctatsjahr 49 986 Mk. 
ergeben haben. Der geringere Betrag iſt deshalb 
wiederum eingeſtellt worden, weil die Erträge der land- 
wirlhſchaftlichen Zölle in Folge der Herabſetzung der Ge- 
treidezölle vorausſichtlich geringere ſein werden. An Kreis- 
ſteuern follen 43 088 Mk. (gegen 42 010 Mk. im Vorjahre) 
erhoben werden. Die Zunahme, welche vorausſichtlich 
4,5 Proc. der Staatsſteuer beträgt, iſt im weſentlichen 
durch die Steigerung der Provinzial-Abgaben veranlaßt 
worden. In einem beſonderen Anhange zum Etat 
werden die Baukoften der Chauſſee Neuſchottland⸗ 
Bröſen-Neufahrwaſſer auf 64645 Mk. feſtgeſtellt. Zu 
den Baukoften Bauen die Adjacenten 10800 Mk., die 
Stadt Danzig Mk., der Fiscus 8400 Mh., bie 
> 26988 Mk. und der Kreis 12457 Wk. bei. 

er Kreis hat den Betrag aus den „ 
des lex Hüne entnommen. Der Antrag des Beſitzers 
Johann Loroff aus Kl. Böhlkau auf Gewährung von 
20 Proc. Erhöhung des Kaufgeldes für das zum Cifen- 
tty Prauft-Carthaus abgetretene Terrain wurde 
nach kurzer Debatte abgelehnt. Der Vorſitzende theilte 


00 Mk. zu den Kreisabgaben herangezogen werden 
follten, fei noch nicht im Kreisausſchuſſe erörtert worden. 


reis- 
ausſchuſſes hervor, den Krankenkaſſen die Auslagen 
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Reinidie verireten werden.“ ee eae 
Perfonalien hei der Juſtiz.] Der Gerichts- 
mil Schenk zu Marienwerder ift in den 
andesgeridisbezirh Naumburg verſetzt worden. 
* [Perfonalien beim Militär.] Der Kauptmann 


Lehmann, Directions-Affiftent bet der Gewehrfabrik 


Danzig, ift zur Gemwehrfabrik in Spandau und der 
1 Erufius, Directions-Aſſiſtent bei der 

Runitionsfabrik in Spandau, ferner der Premier- 
Lieutenant v. Seemen von der Gewehrfabrik in 
Spandau zu Gewehrfabrik in Danzig verſetzt. Dem 
Second-Cieutenant Stach v. Goltzheim vom Inf. 
Regt. Nr. 21, iſt mit Penſion der Abſchied bewilligt. 
Der Oberſt Kreßner, Commandeur des Feld- Ark.“ 
Regiments Nr. 36, iſt, unter Stellung zur Dispoſition, 
zum Commandanten des Truppen-Uebungs-Platzes bei 
— — ernannt und der Oberſtlieutenant Kemper vom 
rheiniſchen Feld-Art.-Regiment Nr. 23 mit der Führung 
des Seld-Artillerie-Regiments Nr. 36 beauftragt, der 
Rittmeifter und Compagnie-Chef Reimer vom Zrain- 
Bataillon Nr. 17 ift zum überzähligen Major, Premier- 
Lieutenant v. Gabain vom Grenadier - egiment 
König Friedrich I zum Hauptmann und Compagnie- 
Chef befördert. der Premier - Lieutenant Camen 
vom badiſchen Grenadier-Regiment Nr. 110 iſt in das 
Gren.-Regt. König Zriedric J. und der Hauptmann 
v. d. Marwitz vom Generalſtabe der 36, Divifion als 
Rittmeifter und Eskadrons-Chef in das 2. Garde- 
Dragoner-Regiment verſetzt; der Hauptmann Pebel, 
Compagnie-Chef vom 3ilfilier-Regiment Nr. 86, iſt, 
unter Verſetzung in den Generalftab, zur 36, Divifion 
und der Gecond-Lieutenant Neumann vom Grenabier- 
Regiment König Friedrich J., zur Unteroffisierjdyute in 
Jülich commandirt; der Major z. D. Petter iſt zum 
Bezir et i ernannt, : 

* [Berfehung.] Der Geminar-Director Pliſchke 
in Ziegenhals iſt, wie uns privatim gemeldet wird, 
vom 1. April ab als Regierungs- und Schulrath nach 
Danzig verſetzt worden. 

* [Gaftfpiele.] Frau Jenny v. Weber beginnt 
ae) einem neueren Abkommen mit der Direction des 
tefigen Stadttheaters am Sonnabend ein neues Gaft- 

iel an unſerer Bühne, das ſich auf zwei bis drei 
Vorſtellungen erſtrecken foll. Ferner beginnt am Montag 
ein Gaſtſpiel des Hofſchauſpielers Emil Richard. 

IBubenſtreich.] Geſtern Nachmittag 4 Uhr haben 
Knaben während einer Trauung Steine gegen bie 
Senfter der Marienkirche geſchleudert und davon einige 
jertrümmert. Die Buben find ermittelt worden, 

* ri auch | Die Arbeiten am Dlivaer- 
und am Eiſenbahnthor find jetzt in vollem Umfange 
wieder aufgenommen, es werden daſelbſt über 
100 Arbeiter beſchäftigt. Die Niederlegung des Ravelins 
St. Jakob dürfte in acht Tagen vollendet fein. 

[Bolizei= Bericht vom 30, März 1892. Verhaftet: 

erſonen, darunter: 1 Arbeiter wegen Körper. 
verletzung mit einem Defer, 1 Arbeiter wegen groben 
Unfugs, 5 Bettler, 16 Obdachloſe. — Geftohlen: zwei 
euch tre ab mee Na arjer feidener 

egen abzugeben gegen + Belohn l- 
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= „Reuteih, 29. März. Der Stadthaushaltsetat für 
das Jahr 1892/93 f ließt in Einnahme — —— 
mit 40 300 Mu. ab (1891 40.000 Mk.). Davon find durch 
Gemeindeſteuern 32 744 Mh. aufzubringen. Die Aus. 
gaben ſetzen ſich aus folgenden Poſitionen zu ammen: 
eee, 7710 Mk., Kirchen- und ulweſen 

Mh., ono tase 288 Mh., Straßenbeleuchtung 
290 Mh., Baufond 1685 Mz., beftändige und unbe, 
ſtändige Ausgaben 9830 Mz., Armenweſen 4574 Mh., 
Ertraordinarium 7100 MR. Hie Köhe des Zuſchlags 

r Staatseinkommenſteuer Täpt ſich noch nicht genau 

eſtimmen, wird jedoch nicht biber ſein als in dieſem 
Jahre, trotzdem die Zuckerfabrik ca, 4000 Mh. Com- 
munalſteuer weniger zahlen wird als bisher. 

„Marienburg, 29. März. In der geſtrigen, leider 
nur recht ſchwach beſuchten Verſammlung des Gewerbe⸗ 


rag wurde ange 


vereins hielt Serr Hatent-Anwalt Sack aus Leipzig 
einen mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag über 
das Thema: „Wie entſtehen nützliche Erfindungen?“ 
— Bom 1. April cr. ab wird am hieſigen königlichen 
Gumnaſium das Schulgeld für alle Klaſſen in Höhe 
von 120 Mk. jährlich erhoben werden. — Die Leiche 
des bei Stenzlau verunglückten Oberinſpectors Georg 
Müller wurde heute Nachmittags 4 Uhr unter zahl- 
reichem Gefolge hierorts nach dem St. Georgs-Hirch- 
hofe zu Grabe getragen. 

W. Elbing, 29. März. Wie bereits telegraphiſch 
berichtet, iſt der Inhalt des auf dem hieſigen Poſtamt 
abhanden gekommenen Werthbriefs bis auf einen 
kleinen Fehlbetrag in einem Briefkaſten aufgefunden, 
und zwar in einem Briefkaften auf dem inneren 
Mühlendamm. Der Dieb hat wohl gefürchtet, das 
Geld könne an ihm zum Verräther werden und es 
nla in der vergangenen Nacht, ohne es in einen 
Umſchlag zu thun, lofe in den Kaſten hineingeſteckt. 
Außer einem Fünfzigmarkſchein fehlen 24,90 Mk. Es 
werden umfangreiche Nachforſchungen nach dem jungen 
Menſchen angeſtellt, welcher am 22. d. M. den fehlen- 
den Jünfzigmarkſchein in einer hiefigen Reftauration 
verausgabt hat. Die Unterſuchung der Angelegenheit 
führt Kerr Poſtdirector Schmidt aus Danzig. — Die 
hieſigen Lehrer beſchloffen heute, eine Petition um 
en öhung an die Regierung zu fenden, 

ulm, 28. März. Jugendliche Falſchmünzer gelangten 
kürzlich in die Hände der hieſigen Polizei. Zwei Lehr- 
linge der Klempnermeifter - Wittwe N. verſtanden es, 
Zwanzigpfennig- und Ginmarhftiicke getreulich nachzu- 
ahmen. Bei einem hieſigen Bäcker gaben fie ein Ein- 
markſtück in Zahlung. Daſſelbe war ſehr fettig, der 
eichsadler etwas verwiſcht, der Rand jedoch gut. Die 
in den Handel gebrachten 20.Pfennigſtücke waren von 
den echten faſt nicht zu unterſcheiden. Bei einer Haus- 
fudung fand man die pd und Thonabbriidre, 
ie fie bei der Serftellung der Falfificate oe eke 

-A.) 

8. Konitz, 29. März. Geftern an unter dem Vorſitze 
des Provinzialſchulraths Kruſe die diesjährige Abganas- 
prüfung im hiefigen Gymnafiums ſtatt. Zu derſelben 
wurden folgende Primaner zugelaſſen: Bendlin, Bieder- 
mann, v. Domarus, Fabian, Haſſe, Kachelek, Lievin, 
Lubnow, Müller, Neumann, Schwenke, Soldin und 
Szymanski. Sämmtliche haben die Prüfung beſtanden. 
Biedermann, Kachelen und Szymanski find von der 
mündlichen Prüfung dispenſirt worden. 

7 Bon der Thiene, 29. März. So gefährlich der 
Eisgang der Höheſchen Thiene den Cändereien der an- 
liegenden Ortſchaften in den Vorjahren war, fo unge- 
fährlich hat er ſich in diefem Frühjahre vollzogen. An- 
angs, als das von der Köhe kommende Schneewaſſer 
n die Thiene ſtrömte, war ein bedeutendes Steigen 
des Waſſers bemerkbar. Nach kurzer Zeit aber trat 
normaler Waſſerſtand ein. — die Gutsbeſitzer Weſſel⸗ 
Pofilge und Schaubert-Lichtfelde beabſichtigen aus ihren 
Grundſtücken Rentengüter zu bilden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 29. März. [Sans v. Bülow! hat geſtern 
das letzte philharmoniſche Concert wieder mit einer der 
Wunderlichkeiten geſchloſſen, durch die er ſchon fo oft 
das Publikum überraſcht hat. Nach der Schlußnummer 
— Beethovens Croicafinfonie — begann Herr v. Bülow 
eine Rede. Er wollte von Beethoven reden, deſſen 
erftes Denkmal in Bonn nicht von deutſchem Gelde, 
ſondern von dem eines ungariſchen Mufikanten, Franz 
Liszts, errichtet worden ſei. Man habe ſeine neun 
Sinfonien mit den neun Muſen verglichen, man könne 
ſie auch als ſeine Biographie anſehen, als drei Acte 
eines Dramas, das ſo ſcharf gegliedert ſei, daß ſelbſt 
der „uckermärkiſche Shaheſpeare“, der Dichter des 
„Heiligen Lachens“ ſich ein 2 daran nehmen 
könne. Die drei Acte lauteten: „Der Held, Die Natur, 

Die Menſchheit“. Letztere fei zu einem pantheiſtiſchen 


egalite, fraternité“ die Maſſen habe bethören wollen. 
Da feien die Schlagworte „‚Infanterie, Kavallerie, Ar- 
tilferie doch gam anders geartetl Fr. n. Bülow Ram 

kannte Geſchichte, wie Beethoven das Merk e 
Sonful Bonaparte habe widmen wollen; als dieſer 
Saifer geworden fei, habe Beethoven wüthend das 
Titelblatt zerriſſen und die Sinfonie ſpäter dem Fürſten 
Lobkovitz gewidmet. Diefe Widmung fei eine Diffonanz, 
die die Mufiker ſtets gewurmt habe; heute wolle er in 
ihrem Namen dies gut machen. Alle Mufiker würden 
dieſe Sinfonie heute widmen dem geift gen Bruder 
Beethovens, dem grifiten Deutſchen na ihm, dem 
Beethoven der Politik, dem Fürſten Bismarck. Gr 
lebe hoch! — Was nun folgte, iſt unbeſchreiblich, Bei- 
fall, untermiſcht mit Ziſchen, Pfeifen und Geſchrei, 
brach los; doch behielt der Beifall die Oberhand. Herr 
v. Bülow aber zog ſein lant heraus, klopfte 
ſeine Stiefel ab und verſchwand. 

* [Die Morphiumfucht] 1 befriedigen, welche in 
pe s fortwährend fteigt, haben kür lich unternehmende 

eſchäftsleute zwei „Morphium njections-Gtabliffe- 
ments“ eingerichtet, in welche ſich das Publikum 
drängt. Das eine iſt für Männer, das andere für 
Frauen beſtimmt. Die Polizei hat keinen Anlaß, ein- 
uſchreiten, da alles geordnet hergeht. Die Warteſäle 
fino glänzend ausgeſtattet. Für die erfte Injection find 

Ir., für die folgenden iſt die Hälfte zu bezahlen. Be- 
l ift, daß der größte Theil der Beſucher aus 
ungen Männern und Frauen beſteht. 

*Im Schachte III der Grube Le Francais in 
Anderlues] wüthet das Feuer in einer Tiefe von 500 
und 420 Mtr. noch immer fort, obwohl bereits länger 
als vierzehn Tage vier große Pumpen ununterbrochen 
gewaltige Waſſermengen in ihn ergießen. Man hat 
am Sonnabend alle Oeffnungen zu dem Schachte mit 
Balken, Brettern und Lehm ſo dicht wie möglich ver⸗ 
ſchloſſen, um das Feuer auf dieſe Weiſe zu erflichen, 
aber ſelbſt hiermit dürfte man ſobald ſchwerlich zum 
Ziele gelangen. Nach Anſicht der Ingenieure ſind die 
in dem tat durch das Feuer und die Ginftürze 
angerichteten Bermiiftungen derartige, daß mindeftens 
ein halbes Jahr vergehen wird, ehe man nur daran 
denken kann, die Leichen ans Tageslicht zu fördern. 
Inzwiſchen bereitet den Behörden auch der Gedanke 
Sorge, was mit dem ree die faulenden Leiden ver- 
gifteten Waſſer geſchehen foll, welches nach Löſchung 
des Brandes wieder ausgepumpt werden muß. Wahr- 
ſcheinlich wird man es forgfältig desinficiren und es 
dann an verſchiedenen Stellen in den Erdboden ei mu- 
laſſen ſuchen; wenigſtens iſt man darüber einig, daß 
es unter keinen Umſtänden in den nahen Bach gepumpt 
werden darf. 

Barcelona, 29. März. Die auswärts verbreitete 
Nachricht von einer im hieſigen Hafen ftattgehabten 
großen Feuersbrunſt, wobei mehrere Schiffe verbrannt 
ſeien, iſt vollſtändig unbegründet. (M. T.) 

AC. Newnork, 26. März. Ein furchtbares Unglück 
trug ſich heute in den Carnegie'ſchen Stahlwerken in 

omeſtead im Staate Pennſylvanien zu. Ein Beſſemer 

onverter gerieih aus dem Pivot und ergoß feine glü- 
henden Maſſen auf die Erde. Vier darunter ſtehende 
Arbeiter wurden von dem Mekallſtrom begoſſen und 
erlitten furchtbare Verletzungen, denen fie bald er- 
lagen. Fünf andere wurden von dem flüſſigen Stahl 
beſpritzt und trugen furchtbare Brandwunden davon. 


Schiffsnachrichten. 

Bremen, 29. März. (Tel) Die Rettungsſtation 
Ziegenort telegraphirt: Am 29. März von dem hier 
geſtrandeten Kahn des Schiffers Pahl 2 Perſonen 
durch das Rettungsboot gerettet. 

Berwick, 28. März. In der Nacht von Sonnabend 
auf Sonntag raſte a ein fürchterlicher Schneeſturm. 
Man befürchtet, daß der Dampfer „Lolmrook⸗“, aus 
Newceaſtle, mit ſeiner 12 Mann ftarken Beſatzung ge- 
ſunken iſt. Eine Leiche iſt an den Strand getrieben 
und von Berwick aus kann man die Maſten eines ge- 
funkenen Schiffes ſehen. 

Rewyork, 29. März. (Tel.) Der Hamburger Schnell- 
dampfer „Ems“ und der Bremer Schnelldampfer 
„Werra“ find, von Deulfchland kommend, hier ein- 
getroffen. 


geworden, der mit Schlagworten, mie „liberté, 


dem | 


Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin. 30. März. 


Crs. v. 29. Ers. v. 29. 
Weizen, gelb | 4%rm.G.-R. | 82,20; 82,20 
April-Mai 189,50 191.205 Anat. Ob. 84.20 84,10 
Juni-Juli 191,00 192,00} Ung. 4% Grd. 93,00) 92,70 
Roggen i 5,30 


2. Orient.-A. 30 — 
April. Mai 203,50 206,701 4% ruff. A.80| 92.40) 92,50 


Juni-Juli | 194,70) 197,70] Combarden | 32,30) 40,80 
Hafer Sranzoien.. | 122,20) 122,50 
April Mai | 146,50) 148,00) Cred.-Actien | 171,50) 170,90 
Mai-Juni 148,00 149,50} Disc.-Com.. | 178,50 178,10 
Betroleum Deutihe Bk. 153 70 153,20 
per 2000 % Laurahütte. | 102,00 102,10 
loco. ...| 23,00) 23,00 Seftr. Noten 172,10 172,10 
Rüböl Ruff. Noten | 206,20 205,90 


April-Mai | 54.50 


53,60) Warſch. kurz | 206,00 205,75 
Sept.-Okt. 53,70 


53,30] Condon kurz — 120,415 


Spiritus London lang} — | 20,34 
April-Mat | 40,60) 41,00 Sul 5% 
fug.-Gept. | 42,40) 42 60) G1.- B. g. A. 74,60) 74,70 
4% Reichs- K. 106,70) 106,701 Dany. Briv.- 
31/2% do. 99,40 99, ank. | — 
3% do. | 85,80 85,80 D. Delmühle 108,50! 109,00 
4% Confols | 106,2: 106,40] do. Brtor. 108,50 109, 
312% do. 99.40 89.40 Mlav. G.-P. | 105,60) 105,70 
85,80 85,80} do. G.-A.| 56,00! 56,00 


% o. 1 
31/2% weſtpr. Oſtpr. Südb. 


Pfandbr. | 94,80 94,90 Giamm.-A. | 71,0 71,70 
do, neue... | 9480| 94,90] Dany. G.-A. | — = 
3zital.a.Br. | 54,401 54,3015% Zrk.A.-A| 85,50 85,60 
5% do. Rente 87,70! 87,20 | 


0 
Fondsborie: ſchwach. 

Hamburg, 29. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 200— 205. — Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 206—220, ruff. 
loco ruhig, neuer 185—188 nom. — Hafer ruhig. — 
Geríte ruhig. — Nüböl (unverzollt) ruhig, loco 00, — 
Spiritus flau, März-April 30½ Br., per April-Mai 
30/2 Br., per Auguſt- September 313/1 Br., per Geptbr.- 
Oktober 31½ Br. — Kaffee ſehr ruhig, Umfatz — Sack. 
— Betroleum ruhig. Standard white loco 6,00 Br., 
per Auguit-Geptember 6,00 Br. — Wetter: Prachtvoll. 

Hamburg, 29. März. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrohzucher 1. Product Bafis 88% Kendement 
neue Ujance, f. a. B. Hamburg per März 13,25, per 
— 05 13,45, per Auguſt 13,871/2, per Oktober 12,65. 

etig. 

Hamburg, 29. März. Kaffee. Good average Santos 
per Mars —, per Mai 66%. per Septbr. 6434, per 
Deybr. 631. Rubia, 

Bremen, 29. März. Raff, Petroleum. (Schluß 
bricht.) Faß ¿olífrer. Matt. Loco 6,05 Br. 

Havre, 29, März Kaffee. Good average Santos per 
Marz 87,75, ver Mai 86,75. per Geptember 83,00. — 


Behauptet. 


Frannfurt a. N., 29. März. Eifecten-Gocietät. (Schluß.) 
Deiterreihiiche Credit - Actien 265/1, Franzoſen 245, 
Lombarden 7331, ungar. Goldrente $2.70, Gotthardbahn 
133,20, Disconto-Commandit 178,20, Dresdener Bank 
130,50, Bochumer Gußſtahl 110,10, Dortmunder Union 


Gt.-Br. 53, Gelſenkirchen 126,50, Haxpener 137,20, 
Hibernia, 123,50, Caurahütte 102,20, 3% Portugieſen 
26,30. Still. 


Wien, 29. März. (Schluß - Courfe.) Oeſterr. von 
rente 94,50, do.5% do. 102,75, do. Gilberrente 93,80, 
4% Goldrente 110,75, do. ungar. Goldrente 107,90, 5% 
Papierrente 102,10, 1860er Coofe 139,25, Anglo-Auft, 
48,00, Canderbank 203,50, Ereditact. 309,371/2, Union- 
bank 234,50, ungar. Creditactien 344,00, Wiener Bank- 
verein 112,60, Böhm, Weſtbahn 351,00, Böhm. Nordb. 
—, Build. Eiſenbahn 437,50, Dur-Bodenbader —, 
Elbethalbahn 228,00, Ferd. Nordbahn 2810,00 Franzoſen 
2 , Balisier 211,00, Lemberg-Gzern, 246,00, Lom- 
bard. 85,00, Nordweſtb. 209,00, Pardubitzer 183,50, 
Alp.-Mont.-Act, 61,60, Tabakactien 164,00, Amiterd. 
Wedel 98,10, Deutſche Plätze 58,071/2, Londoner Wechſei 
118,70. PBarifer Wechſel 47, 2½. Napoleons 9,413/2, 
Marknoten 58,09, Ruſſiſche Banknoten 1191/2, Silber. 
coupons 100, Bulgar. Anleihe 100,50. 
Amfterdam, 29. März. Weizen per 
Mai 221. Roggen per März 210, per Mai 270. 
Antwerpen, 29. März Getreidemarkt. Weizen ſchwach. 
Roggen weichend. Hafer ruhig. Gerſte ſchwach. 
Antwerpen, 29 März, Beiroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 14 bez. und Br., a 


Getreidemarht. 


per Mär 
Br., per April 14 Br., per Septbr.-Deibr. 14½ Br 


Baris, 29. März. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Nat . per Mär; 24,50, per Avril 24,60, per 
guft- 25.30, per Geptbr.-Dej. 25,50 
ber März 18:80, per Ree E E — 


„ äuß. Anleihe 58/8. 
bose 720, S pril 


London, 29. März. (Schlußcourſe.) Engl. 2% % Conſos 
95%, Br. 4 Confols 105, italientide 5% Rente 86/8. 
Lombarden Bly 4% conf. Ruffen von 1889 (2. Serie) 
93½, convert. Türken 1840 öſterr. Silberrente 79, 
öſterr. Goldrente 95, %, ungariihe Goldrente 
91’, 4% Spanier 58 312 % privil. Aegnpter 901), 
4% unific. Aegnpter 9618, 3% garantirte Aegnpter 
—, 4 ágnpt. Tributanleihe 95, % conf 
Nexikaner 81%, Ottomanbank 1158, Guejactien —, 
Canada - Pacific 90/8, De Beers- Áctien neue 1342, 
Rio Tinto 17%, 4 % Rupees 66%, Argentinifde 
5% Goldanleihe von 1886 6442, do. 4½ äußere Gold⸗ 
anleihe 3212, Neue 3% Reichsanleihe 85, Silber 39. 
Platzdiscont 1%. — Tedfelnotirungen: Deutihe Plätze 
20,55, Wien 12.04, Paris 25,34, Petersburg 237/s, 

London, 29. März. An der Küſte 3 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Kalt. 

Glasgow, 29. März. Roheifen. (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 41 sh, 1½ d. Käufer, 41 sh. 41/2 d. 
Verkäufer. 8 : : 

Liverpool, 29. März, (Getreidemarkt) Weizen 1 d. 
niedriger, Mehl unverändert, Mais ½ d. niedriger. — 
Wetter: Schön. 


Betersburg, 29. März. Wechſel auf London 98,75, 
do. Berlin „45, do. Amſterdam 81,50, do. Baris 


39,25, Y-Imperials 792, ruff. Bräm.-Anleihe von 1864 
eft.) 237, do. 1 2193/4, ruff. 2. Orientanl. 102, 
9. 3. Orientanleihe 1021/3, do. 4 innere Anleihe —, do. 

4½ % Bodencredit. Pfandbriefe 1491/4, Große ruff. Cifen- 

bahnen 250, ruff, Südweſtb.⸗Act. 1161, Petersburger 

Discontobank 503, Petersburger intern. HSandelsbank 

5, Petersburger Privat Handelsbank 253, ruff. 
Bank für auswärt. Handel 265 ¼½, Warschauer Disconto- 
bank —, Ruff.4% 1889er Conf. 1451/1. Brivatdiscont Uy. 

Betersburg, 29. aie Productenmarkt. Talg loco 

„00, per Auguft 54. — Weisen loco 14,00, 
Roggen loco 11,50. Hafer loco 5,25. Hanf loco 46.00. 
£einfaat loco 15,00. — Trübe. 

Remwnork, 29. März. Wechſel auf London 4,86. 
— Rother Weizen loco 0,99/_ per März 0,96, per 
April 0,95, per Mai 0,92. — Mehl loco 3,80. — 
Mais 48l/1. — Fracht 3. — Zucker 23/4. 

Rewnork, 28. März. (Sahluß-Courſe.) Wedtet auf 
London (60 Tage) 486, Cable- Transfers 4,881, 
Wechſel auf Paris (60 Lage) 5,18 ½8. Mechſel auf Berlin 
(60 Tage) Its, 4% fund. Anleihe 115%, Canadian- 
Bacific-Actien88!/s, Central-Bacific-Actien 302, Chicago- 
u. Rorth-Meitern-Actien 119%, Chic., Mil.- u. St. Baul- 
fictien 7678, Jllinois-Central-Actien 1041/2, Cake-Ghore- 
Micigan-Gouth-Actien 13258, Louisville u. Raihoille- 
Actien 721/s, Newy. Lahe- Erie- u. Meitern-Actien 311/2, 

ewy. Central- u. Hudſon-River-Act. 1143/s, Northern“ 

Bacific-Breferred-Act. 611/2, Norfolk. u. Weitern-Bre- 

ferred-Actien 49, Atchinion Topeha und Santa Se- 

Actien 375.3, Unton-Bacific-Actien 45'/, Denver- u. Rio- 

Grand-Brefered-Actien 52%, Gilber - Bullion 851/. — 

Baumwolle in Newnork 61/15, do. in New-Orieans 6%, 

Raffin. Petroleum Standard white in Nemnork 

6.20 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,15 

Gd. rohes Petroleum in Teronork 5,40, do. Pipe- 

line Certificates per April 54703. Jiemlich feſt.— Schmalz 

loco 6,60, do. Rohe u. Brothers 6,90. — Zucker 


(Fair refining Muscovados) 2/1. — Kaffee (Fair Rio-) 


14%, Rio Nr. 7, low ord. per April 13,22, per 
Juni 12,57. x u 8 
Newnork, 28. März. Viſible Supply an Weiten 
41 297 000 Bufbels, do. an Mais 12154000 Buſhels. 
Chicago, 28. März. Weizen per Mai 79½, per 
Juni 797. Mais per Mai 39%. Speck fhort clear 6,15. 
Bork per Mär; 10,20. — Weizen nach Eröffnung 
vorübergehend niedriger auf günftige Mitterungsberichte, 
{pater ſteigend in Folge geringeren Beſtandes der ſicht⸗ 
baren Borrátbe als angenommen mar. Schluß auf 
ſcchwächere telegraphifche Berichte träge. Mals {dwach, 
vorübergehend erholt, Schluß wieder ſchwach. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 39. März. 
Weiten loco inl. unverändert, tranſit niedriger, per 

Tonne pon 1000 Kilogr. 

feinglaſig u. weiß 126— 138 b 187226. UM Br. 

hochbunt 126—136A 185—225.M Br. 

126—134% 182—222.AM Br. 208—21§ 
bunt 126—134%A 180—220.41 Br. M bez. 
roth | 126— 134% 176—220.JU Br. 
ordinär 120 —130 65 168— 212, Br. 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 12644 172 JUL, 
zum freien Verkehr 128% 214 M. 8 

Auf Lieferung 126% bunt per April-Mai zum freien 
Berkebr 208 M Br., 207 JU Bd., tranſit 170 M 
bes. u. Br, per Juni-Juli tranfit 172 JU bez, per 
Gept.-Oktober tranfit 154 JU Br., 153 M Gd. zum 
freien Berkehr 190 Br., 189 JU Gb. 

Roggen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kar. 
grobkörnig per 120% inl. 205 JUL 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 208 M, 
unterpoln. 175 JUL. tranfit 173 JU. 

Auf Lieferung per April-Mai inländiih 204 M Br., 
do. tranfit 170 M Br. 169 JU Gd., per Mai-Juni 
tranfit 171 MM Br., 170 Gb., per Geptbr.-Ohtbr, 
inl, 168 M Br., 167 JU 8d. 

Gerfte per Tonne von 1000 Kilogr. große 119—115% 

162—175 MM bez. 

Aleefaat per 100 Silogr. roth 96—106 M bez. 
Spiritus per 1000 % Liter contingentirt loco 61 JM 

Br., nicht contingentirt loco 41 M Br. 

Rendement 880 Tranfitpreis 


Rohiucker feſt. ranco 
Neufahrwaſſer 13,00—13,25 M dez. per 50 Kilogr. 
incl. Sack. 

Boritcher-Amt der Kaufmannſchaft. 
Danzig, 30. März. 
Getreidebörſe. (9. v. Morſtein.) Wetter: Schön. 

Temperatur: + 50 R. Wind: NNW. 


„ Weiten inländiſcher bei kleinem Angebot unver- 
ändert. Zranfit niedriger. Bezahlt wurde für inländiſchen 
bunt beſetzt 120% 208 JUL, hellbunt 125% 212M, weiß 
125% 214 M, 126% 215 Al per Tonne. Termine: 
April-Mai zum freien Verkehr 208 JU Br., 207 SL Gd. 
tranfit 170 JUL bez. u. Pr., Juni-Juli tranfit 172 M bez. 
Septbr.-Oktb. zum freien Verkehr 189 JUL bez., trantit 
154 M Br., 153 M Gd., April-Mai tranfit 170 bis 
168 JM bez. Regulirungspreis zum freien Verkehr 214 JU, 
tranfit 172 M eee 

Roggen niedriger. Bezahlt iſt inländifher 114% 205 
JU per 120% per Tonne. Termine: April- Mai in- 
ländiſch 204 JUL Br., tranfit 170 M Br., 169 M Gd., 
Mai-Junt tranfit 171 MM Br., 170 Al Gd., Geptember- 
Oktober inländ. 168 JUL Br., 167 JUL Gd, Regulirungs- 
F 208 vit, unterpolniſch 175 M, tranfit 


Gerfte iff gehandelt inländ. große 110% 162 JU 
Imperial 115% 175 M per Tonne. — Safer inlán 
diſcher 138 AU per Tonne bez. — Rleefaaten roth 48 

1, 52, 53 M, Thymothee 18 M per 50 e 
handelt. — Spiritus contingentirter loco 61 JÁ Br., 
nicht contingentirter loco 41 M Br. : 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
28. und 29. März. 
Schiffs gefäße. 

pri gate Schneider, Danzig, 99 T. Kohlen, Cohn, 
Rakel. — Wickland, Danzig, 105 T. Kohlen, Neumark, 
Plock. — Palkowski, Danzig, 105 T. Kohlen, Schloß, 
Kalthof. — Albrecht, Danzig, 108 T. Kohlen, Obuch, 
Mere, — Sowinski, Danzig, 105 T. Roblen, Ginsberg, 
Wloclawek. — P. Droßkowski, Danzig, 90 . 9 
Benhki, Graudenz. — A. Droßkowski, Danzig, 99 T. 

Kohlen, Ordre, Wloclawek. 
tromab: Höhne, Thorn, 130 T. Zucker, Wieler u. 

Hartmann. Neufahrwaſſer. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, K. — . — — Dieter. 
Gtromauf: ; 
Bon Bromberg nach Thorn: Mickley, — Aren, leer. 


U Gtromab: 

Wiersbitzki, Engelhardt, Wloclawek, Fordon, 150 000 
Sar. Feldſſeine. ; ; 
Sirukkenberg, do., do., do. 110 000 Rar. Feldfteine, 

Grabowski, Littmann, Thorn, Bromberg, 37900 


Stück Ziegel. : 
fhinshk. Menns, 3lotterie, Thorn, 200009 Kar. 


Feldſteine. 


Meteorologiſche Depejdje vom 30. März. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31g.) 
Morgens 8 Uhr. 


Stationen. En Mind | mete 


Dtullaghmore 11 |G 4 | heiter 4 
Aberdeen 775 SW I heiter 4 
Chriſtianſund 759 W 8 Regen 5 
Kopenhagen 774 W 2 | Dunit 1 
Stockholm 765 W 2 wolkenlos 1 
8 152 |G 2 wolkig —10 
etersburg 761 | WNW 1 wolkenlos —9 
oskau 756 | WRB 2 bedecht 1 | 
CorkQueenstown| 778 | ND I beiter 3 
Cherbourg 112 28 7 | wolkig 4 
Helder 115 [RO 2 wolkenlos 2 
Gnit 176 9 I heiter 2 
Hamburg 776 N 1 | wolkenlos 1 
Swinemünde 115 * 2 wolkenlos 1 (0 
Neufahrwaſſer 7: NR 2 wolkenlos 1 
Memel 770 NRW 3 wolkenlos 1 
aris 167 IND 5 wolkig 1 
ünſter 774 NO 5 wolkenlos 0 | 
Rarisruhe 766 [RO 7 bedecht 2 12 
Wiesbaden 770 [NRO 6 bedeckt 3 
München 764 1 6 Schnee 0 13) 
Chemnitz 713 578 4 molkig | —1 
Berlin 175 |RND 4 heiter 1 9) 
Wien 766 N 4 | bedecht 3 
Breslau 77 |ND 4 bededt 0 
dle d' Aix 763 ¡RO 71 Schnee 1 
Ria 759 | MO 3 Regen 10 
Trieſt 758 | ORO 5 bedeckt 13 


1) Reif. 2) Geſt. Schnee. 3) Nachts Schnee. 4) Reif 
Scala für die Windſtärke: 1 — leifer Zug, 2 — leicht, 
= ſchwach. 4 = mäßig, 5 friſch. 6 = ftark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. : 

Gin Hodhdrucigebiet eritrecht ſich von den britiſchen 
Inſeln oſtwärts nach der ſüdlichen Oſifee, das Gebiet 
der wefilichen Winde über Nordeuropa von denjenigen 
der öſtlichen über Mittel. und Südeuropa ſcheidend, 
welche letztere in Güddeutſchland ftark bis ſfürmiſch auf⸗ 
treten, In Deutſchland iſt das Wetter hali. Sm Norden 
heiter und trocken, im Süden trübe mit Schneefällen. 
In dem Streifen Brüſſel- Breslau herxſcht leichter Froſt. 
Auf den britiſchen Inſeln pes in Ghandinavien und 
Umgegend iſt Erwärmung eingetreten, Nina meldet 40, 

egen. 


Sicie 36 Mm. R 
Deutſche Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 Therm. 

88 Stand 11 Wind und Wetter. 
29 760.0 2.3 N., ſtark; bedeckt. 

30| 8; 768,0 | 19 [Rass ſchwach; wolkenlos. 
301121 772,3 . ” ” 


Derantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vere 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Ctterarifqes 
H. Ródiner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine- 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten- 
theif: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


5 

Wer von Schnupfen, Huſten, 
Katarrh geplagt iff, der befreie ſich davon mit Dr. Rob. 
Bocks Pectoral (Hultenitiller), Man lefe die An- 
erkennungen der Aerzte und Bühnenkünſtler. Die 
Schachtel mit 60 zn koiter 1 M in den meiſten 
Apotheken. Hauptdepot Königsberg i. Pr. Apotheker 
H. Kahle, Altſt. Lanagafie 74, 


Adelheid Kuntz, 
Otto Hallmann 


„Malin Dringende Bitte! 


Stadtgebiet Danzi Die Gemeinden von St. Katharinen-Schidlitz und St. Salvator 
3 2 een . ihre 3 Diakoniſſen aus eigenen Mitteln nicht zu unter- 
alten. 


Danziger Allgemeiner 
Gewerbe -Verein. 


Det Colkuls⸗Ausverkauf ist eröffnet, 


Das Lager bietet die größte Auswahl Abends 8 Uh 


in Knaben- und Mädchen-Garderobe Gtiftungsfeft. 


bis 18 Jahren. Erste Neuheiten. 1. Jahresbericht 
Derkauf ſämmtlicher Waaren zu Taxpreiſen Vormittags von 9—1 Uhr, 2. Geſellige Bereinigung. 
Nachmittags von 3—7 Uhr. 


Abrahmsohn & Murzynskijóe Goneursmaffe, | 5, Sucia 
2, Große Wollwebergaſſe 2. abe Münchener Bockbier 


ür das laufende Jahr müſſen wir 700 Mark ſammeln und 
bitten im Namen der Kranken, der Alten, der hilflofer Kinder, 
denen die Gemeindeſchweſtern pflegend, liebreich ihre Kraft widmen. 

um Hilfe zur Erhaltung der ſtillen Arbeit der 
Diakoniſſen, durch Beſuch des Concerts in der Petri- 

Kirche, am Dienſtag, den 12. April, 7 uhr, 

Billets a 1 Mark in der Muſikalienhandlung von C. Ziemſſen, 
Langenmarkt 10. ; 
leibt kein Platz der Kirche leer, fo iſt unſere Bitte erfüllt. 
Frau von Bohler, = 
Frau Dber-Regierunggrath Buhlers, Frau Landesdirector Jaeckel, 


nglies 
Töchterchen 
Frieda 
wurde uns durch den Tod 


entriſſen. 
Allen Freunden und Be- 


Sere ee rau Gtadtrath Jordi, Frau Poſchmann, Frau General- A 
Bekanntmachung. Guperindent Taube, Frau B. Wolff. Ait Schottland. ee m pico a 
Die diesjährige Gtrom- und Archidigkonus Blech, J. H. Farr, Dr. C. Fuchs, Gronau, A. Thimm, 1. Damm 7. 


i i aufmann und Stadrath, Regierungsrath Dr. Kühne 
1 sen Bese fle erste! Paſtor 1 e Rathlev, 


en Beil, Bufunführung in der Bein 


Danzig, den 30. März 1892, 
Das Vorſteheramt der 
be cat do Concertgeber Kerr Dr. Carl Fuchs, Organift. 
7 E Mitwirkende: 
Auction Fräulein Marie Broke: mean (Sopran), 
= 9 1285 5 Win Ace - Sachen 
: : rcheſterbegleitun nter Leitung des Königliche 
mit Aktien der Danziger * Tufikbirigenten Herrn E. Theil 


i -fActien- Programm. 5 

Schifffahrts Actien + Boripiel von Simon Sechter und drei rhythmiſche Chorale, ge- 
Geſellſchaft. jetzt von H. L. Haßler (geb. 1564). 

Toccata in C. von J. S. Bach. 

. Chöre: „Ich lag in Todesbanden“ von Cccard (1553) und 

0 bono Jesu“ von Paleſtrina (1514). : 

Arie aus „Chriſtus“ von Fr. Kiel „Das zerſtoßene Rohr wird 

er nicht zerbrechen“. 

2 642355 G-moll für Orgel und kleines Orcheſter von G. Haendel 


. Chor von Mich. Haydn „Hier liegt vor deiner Majeſtät“. 
In der Sixtiniſchen Capelle (Miſerere von Allegri (1629) und 


Kaiſerhof. 


Empfiehlt ſeine oberen elegan 
ten Lokalitäten zu Hochzeiten 
Vereins- und Privatfeſtlichkeiten, 


Grosse Auswahl von Neuheiten 
ſowie der Saiſon angemeſſene 


in 
Damen- Kleiderstoffen. eisen ae 
und außer dem Hauſe. 
Ad. Zitzlafl, d Fern, 
No. 10, Grosse Wollwebergasse No. 10. u ta 
Nur anerkannt beste reelle Fabrikate, 


Schwarze und Elfenbein-Kleiderstoffe, 
Schwarze und weisse Seidenstoffe 


in gediegensten Qualitäten zu sehr billigen Preisen. 


Erstes Specialgeschäft für Damen-Kleiderstoffe. 


Musterversand nach „ausserhalb“ portofrei, 


Mindener Bürgerhräu.f 


Heute Abend: 


Anſtich von 


A Mindener Bolbies, : 


moju ergebenit einladet 
Bertha Frank. 


Friedrich Wilheln- 


1522) 


Loose: 


zur Gründung einer Unfall- 
Unterſt.-Kaſſe f. d. Feuer- 
wehren d. Prov. Weſtpr. 


Ave verum von Mozart) I Orgel von Lißt 
aft. R Feit-Huverture von F. Nicolai über „Ein feſte Burg iſt unfer 
wu 1000 in 1 Gtüc, a 400 in a —— — 7˙—ð—n— 
Ehrlich. Nächſte Woche Ziehung 
der 
9 9 
d Dampfer „Jacopa“e, 
ee Freiburger Donban-Lollerie. 7 Relltefler 
in Reutahrwaller eingetroffen: Hauptgewinn 50 000 Mark. 0 9 Schützenhaus 
il > Ud q e .. , Le N > 

Der Shabir des inten Con. Loose á 3 Mark find zu haben in der Hürliens, Helene Und Pinſel⸗Fabril, Sonnabend, den 2. April 1892, 
melden de amb Brome Expedition der Danziger Zeitung. Langgaſſe 40, gegenüber dem Rathhaufe, 
ae ee — . — — ús fir = whe in Niederlage: ee ne > 9 Grünen Thore, e 

anascnunen jeder Ar ae in alle en, zur Bereitung Ah ) 

Bürſtenwaaren Hen lie Herren⸗Abend. 
sind in bekannter Güte in sehr reichen Sor- 0 „ Ben Aisha Baarkejen, et essler, Gpandauer 
timenten bereits am Lager. J l it Er 
sure aue Rieſen-Kartoffeln, gab. 
Vorjährige Handschuhe und Cravatten NY Mac. Meg, 206 Ctr. 8D 1A 
habe ich bis auf die 


fahrts-Actien-Gefell-Is. Plain 62 „Meine Seele iſt ftill zu Gott“ ( Sopran) von Reinhold 
An Ordre 
Sack Sundern 
Erſter > 
Großer humoriſtiſcher 
Cravatten etc. 
Hälfte des früheren Preises ermässigt. 
w 


— 


a 2 
zur Königsberger Pferde-Lot- 
terie a 1 M 


ter ie a 
zu haben in der 
Exped. der Danziger Zeitung. 


Car 
Vorbereitung zur 


Et Ka Gen Bohnerblirjten | Ves 


In ber neuen Clas Sze Görbersdorf Schlesien 


er, Scheuertücher, Klopfer. 


, . } 298 et A ol. > 
bin Dr. Brehmer sche Heilanstalt f. Lungenkranke]“ “oe apt ce ch-Fegmaſchinen. he nb | = 
1 geleitet von Dr. Wilhelm Achterman ve langjähriger f ner ikaniſche Teppich- gmaſchinen. port fisgebáuden jow — 5 ae 
Assistent Dr. Brehmer’s. Aeltestes Sanatorium; das ganze, Neuer Fenſter uber oe * 
Aurelie Hoch, Jahr hindurch geöffnet, Preise mässig, Erospecte gralis und] —_ / p . 8 3 = 
Borfteherin. franco durch 8 03} zum Reinigen hoch gelegener und ſchwerzugänglicher Fenfter. ri ur Verſteigerung kommen meh- E 
PY Die Verwaltung : CA a ad fort rere Silafter fiditene Rloben. 


set «<a 
ga Wendefeier. 


: E “Binet Anfang 81/2 Uhr. Entree 50 
der Dr. Brehmers’chen Heilanstalt H +» ° pie Mises wens ones 
N zu Górbersdorf Mathilde Tauch ps. es, Humdeßalle“ 
i un | 5 el, Ließau. alle 
: Deutſcher Cognac, Wht m unteriheiden vom echt fan. [1d empfiehlt A| Meldungen nimmt I. Sillen Hun eh 3 
une et And Til u. 2.0, alten Align Küchen, red oder eae brand, Dirfdau, entgegen. Heute Mittwoch: 
Café zur Börfe, Cangenmarat,| Lite JA, in Faffern von 10 Litern nn i 


unſch. 
r werden erbeten 
Breitgaſſe 61'". 


Höhere Töchterſchule 


zu Langfuhr 33. 


Unterricht in Streich- u. Schlag- fenbet Weller zig, Danita” Böttchergaife 18. | ihr großes, modernes Bar 0 : co upotdetencavitalien “ce STORE 
meme Waser, Midhen-Lleidern || Midis 
ee ioe „5 Ce ue 50 er x grober Öralig-erfoofung 

efonderer i au 0 ” Tr. med. erner, 2 5 77 vn ’ ; 2 5 
ingen meten e, Auunasfrüchte, . er n ar Geübie Saflerinnen | Sr antun ebe 
i : Langgaſſe 28. feine, weiße Spitzen, , Steinmager, 
fr. grüne Gurken,, engl. Rocks, 1 | 


DEE 


ber off , 2. Damm Nr. 91, — a | 
pitos um Waldmeiſter | 00 Stellenvermittelung, 5 
fr. Pommeranzen, “Berliner Contech, | gänzlichen Ausverkauf | Bean lo 
SERA TEE Ea] 2embenpafien Catehen| Freund}chaitlider Garten. 


Der neue Kurſus in unferer Nadieschen, per dd 60 3, Engl, Mischung Mk. 2.80, Russische desgl. Mk: 3.50] [finden bei Borleguna guter Bro Hoderl - Bráu-Gpecial- 
dreiklaſſigen Schule beginnt den 3 pr. Pfd.; übertreffen Souchongs. Der beliebteste und $ = Ausſchank. 
1. April, Anmeldungen auch von Honigbonbons, verbreitetste Thee. Probepackete 60 u. 80 Pf. Gittine go fot 


Kopfſalat, 
Vlumenkohl, 


Mittwoch, den 30. März, 


Albert Zimmermann, Concert 


Langgaſſe 14. und humoriſtiſche Vorträge. 


ED HESSMER 
ly AS © - Ein Solider fleißiger Hausbiener] Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 Pig. 


pda — 
ANKFURT a. N. — Kaiserl. Königl. — BADEN- in fo i 1 N 
FRANKFURT a. M Kaiserl. Königl. Hoflieferant BADEN - BADEN E zur Ausbiilfe kann fido fofor Frig Hillmann. 


1 7 Zu haben bei A. Fast, Danzig. (6302 J melden zwiſchen 1—3 Uhr. 
Langfuhr Vr. 66, 6 
Malta Kartoffeln, früher Galias — 
C. KT 


auf 8 Wochen Auction e Sſadktheater. 
. empfiehlt A andgrube 6—8 
„hjuidr. Baum) A. Kast, Matj. Heringeſuit einem hochherrschafil. Mobiliar 


von 6—7 und on 4—5 Zi 


Knaben für die beiden untern 
Stufen nehmen entgegen Vor- 
mittags „(1631 

Clara u. Anna Wilde. 


per % 60 3, 
Bruchchocolade, garantirtrein, 


3 per , 
Arümelcocolade,garant.rein, 
per % 90 3, empfiehlt 


Teltow. Rübchen, 
: W. Machw 
Maronen, Heil Geiſtgaſſe 4 a 8. th, 


Ich verreiie 


v mm., N 
Zubehör aller Art, Badeltube,] Saiſon, 
Balkon, Garten, ev. Pferdestall _ Divertifiement. | 
ium Oktober ev. Juli zu vermieth. fl nuunement, F. 
I. Rovität! Zum 


Montag, den K. April, und nöthigenfalls Di » Näheres parterre rechts. 
verlegt am) Blumenkohl [peri 9105.45, ß. Man arsckpeen a = 
N k 9 dé [ E x : if Ti h tf Orte im Auftrage des Kaufmanns Herrn B. v. Rahomsk 
uc all, f ) SANA . empfing ſoeben (1697 till ( | U kl, Fortiugs nach Bordeaux an den Meiſtbietenden gegen glei D. V enny von Weber. Des 


Zahlung öffentlich verſteigern: 


n 
wöchentlich mehrere Male friſche ase . Teufels 3 
Eb 3-Galon-Ginrichtung, beſt , 2 
2 Fauteuils uns W Taſelflälen in ſchwerem kollelbenen Dramatiſcher Verein 


Otto Boesler, 


a. 1 hochf 


3?) wohne 1595 Jopengaſſe 61 Lieferung, pro Pfd. 1,20 M, Wr A 
Avis d. Intellig.-Comtoir, porm, Carl Studti, empfiehlt 1 Gopba, Keuils uf - y \ 
ili . Damaſt, dam d hö Portieren und Gardinen, 1 i s 
ae Feinsten Cart Kohn, [Pareto r de. e. e g. e Cat bes , Wilhelm Theater 
— Dorit. Grab. 45, Ecke Mel L re pieltiſch, 2 runde Leptin, Brodbänkeng. 10, : , 
SS A | Seen. ae EEE EEE cect: gugomene: 
? ends . 1 
„vi 6) offerirt den] Raucherlachs, Rach Schluß der geichäft- Gr. löse Borftellung 
Wörterbücher, Atlanten Otto Boester, — fiebt täglich ita, aus dem Rauey (waisef Hee 8 Pages e ber euch 8 Zum ichten Mal 
für ſämmtliche Lehranſtalten find vorm. Carl Gtudti, ver dd 2,20 fiehlt fib. B * Schaufpielhunft, ir tus 55 A 8 . 
geblinben vörtätfi in der 2 8 Een — Eo, 8 pony Dottie Berfon.-Derieichn 1 Blak. 
uchhandlung von raat N we, Verſt. Oraben 45, ecke Melier { Kind. r B. hauf b 
i 4 äucherlachs in Hälften, 2. er Billetporverkauf befindet ſich 
A. Trosien, Special Verſandtgeſchäft Na e in Au pro Ya 5 „iftufnahme neuer Mit. ae f. April er: In der Cigarten- 


- A Irn. Wilhelm Otto, 
Wake. e 


1 JU 70 3 empfiehlt 
n 


Cohn, 
____Bilehmarht Nr. 12, 


ird ein]; 


8. terſili ſſe 6. ¡ 
Be dul erhaltene nombraug.] A la Conſun⸗Verein, 
bare Bücher werden in Ei. Inhaber: Guftav Gamandha, 
enommen. (173 anzig, Breitgaſſe Nr. 10. = 
x u —— en Aer Für 36 Mark n 
ET Tee I E . castro titrender Frühl ; 
Zn A Tame ep eier MM ag meer : habe beet e 
x bea choi "| DObigen Texi ſchreiben Sie beim Beutlergalfe 9 Rapitthi u. fámuntil - 
E ec oix, Leſen dieſer Zeilen auf eine Boft- 2 Yerlonal der llege ect 
. Pfg. karte, die 5 3 hierfür werden u Danzig, meinen wärmſten Dan 
empfiehlt b ie trauernden Hinterbliebenen, 
Otto Boesler, 


SA ac "Bormittags von 10 bis 2 Uhr geitattet 
» C. eſtattet. > 
id t ftell 8 
sateen ores e Geldſchrank Dude A 
vorm, Carl Studti, Sonnabend, den 2. ei) er. von A. ee ME 
Heilige Geifigafíe Nr. 47. E 


die billigen Seng die nurſwird zu kaufen geſucht. ö Joh. Jac. Wagner Sohn, 
im Bürgerbräu, Hundegaſſe. Hierzu eine Beilage, 


durch große Urmfátje und Baar-| Offerten unter 1690 befördert vereidigter Gerichts- Taxator und Auctionator, 
einkäufe ermöglicht werden. ureau; Danzig, Breitgasse 4, 


die Expedition dieſer Zeitung. 


F 


See ee DAA u — 


nat 


Beilage zu Nr. 19439 der Danziger Zeitung. 
Mittwoch, 30. März 1892. 


auf das ſchärfſte gegen den Antrag. (Redner citirt 
unter großer Heiterkeit der Linken einige Stellen 
daraus.) Aud) Hr. Stöcker, Hr. v. Kleiſt-Retzow haben 
den Antrag unterſchrieben; wir werden ihnen durch 


8 Winter mehrmals zur Fortſchaffung des Schnees nöt ig J werden für Schiffsneubauten bewilligt, darunter aber 
Neichstag. wurden (hört! hort!), ana Arbeiter e 3 300 000 Mh. für Torpedos. 
206. Sitzung vom 29. März. einem Tagelohn von 5,50 Mh. nicht arbeiten wollten Abg. Barth (freij.): Dem Abg. v. Stumm muß man 
Die dritte Berathung des Etats wird fortgeſetzt beim | (hört! hört! und Heiterkeit links), daß weder die Aus- alles mehrmals fager: ich habe durchaus nicht zuge- 


ari rwaltung. gaben der ſtädtiſchen Armenverwaltung noch der Conſum | jagt, daß wir im nc “en Jahre die Corvette bewilligen | einen Antrag auf namentliche Abſtimmung Gelegenheit 
a 89 55 1 Refolution des Abg. Singens | in den Volksküchen erheblich zugenommen haben. ‚Der wollen. Ich habe „serftandlic nicht die thörichte | geben, ihre Charakterfeftigkeit zu bewähren und ihren 
(Centr.) vor: Die Regierungen zu erſuchen, darauf hin- | „Dulkan“ kann feine Arbeiter voll beſchäftigen. Behauptung aufgeſtent, es komme auf eine Corvette [Standpunkt treu und feſt zu vertreten. 


Abg. v. Kleiſt-Retzow (conſ.): Ich werde im Votum 
mit dem Abg. Barth gehen. (Große Heiterkeit links.) 
Ja, nicht etwa, weil ich mit ihm politiſch übereinſtimme, 
ſondern weil hier materielle Intereſſen der Bevölkerung 
in Betracht kommen. (Lebhaftes Ah! und Heiterkeit 
links.) 

In namentlicher Abſlimmung wird hierauf der An- 
trag Menzer mit 205 gegen 66 Stimmen abgelehnt. 
Dafür ſtimmt ein Theil der Conſervativen, des Centrums, 
einige Reichsparteiler, die Pfälzer Nationalliberalen 
und Elſäſſer. Dagegen ſtimmen von den Confervativen 
die Abgg. v. Frege, v. Kleiſt-Retzow, Bock, v. Hell ⸗ 
mann, und von den Mitunterzeichnern des Antrages 
außerdem noch die Abgg. Gieſe. Prinz v. SHandjery, 
Kartmann, Frhr. v. Manteuffel, Graf Pückler und 
v. Steinmann. Ein Theil der Antragſteller fehlt bei 
der Abſtimmung, darunter der Abg. Stöcker. 

Beim Poftetat wird ein Antrag Graf Kanitz abge- 
lehnt, wonach die Correſpondenz der Ortskrankenkaſſen 
den Charakter der portopflichtigen Dienſtſachen er- 
halten ſoll. 

Der Reſt des Etats wird debattelos genehmigt. 

Darauf vertagt ſich das Kaus auf Mittwoch. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 29. März. (v. Portatius u. Grothe, 
Weizen per 1000 Nilogr. rother 126/7% 203, 127% 
bef. 195, 130% bei. 195 JUL bez, abfallend 129% 188 
JU bez. — Roggen per 1000 Kilogr. inland, 115/6% 
und 117% 200 JU per 120%. — Gerfte per 1000 Rilogr. 
graße 154, 161, 163 M bez. — Hafer per 1000 Kilo 
inland. 138, 142 JU be. — Erbien per 1000 Rilo 
weiße ruff. fein mack 160 JUL bez., graue ruff. 120 JUL 
be}, — Bohnen per 1000 Silo 140, 143, 144, 145 Mu 
bes. — Wicken per 1000 Silo 115, mittelgroße 131 
Al bei. — Spiritus per. 10000 Liter % ohne Faß loco 
contin, 5912 M, nicht contingentirt 40 M Gd., per 
Mär) nicht contingentirt 40'/2 AM Br. per Frühjahr nicht 
contingentirt 401/2 U Br., per Mai-Juni nicht contingen- 
tirt 41½ JUL Br., per Zuni nicht contingentirt 42½ M. 
Br., per Juli nicht contingentirt 431 M Br., per 
Kuguſt nicht contingentirt 4½¼ M Gd. — Die Noti- 
rungen für rufſiſches Getreide gelten tranfito. 

Stettin, 29. März. Getreidemarkt. Wergen behauptet, 
loco 205—214, ver April-Mai 209,50, per Mai. Juni 
209,50. — Roggen ſeſter, loco 198—204, per April- 


uwirken, daß den Oſſizieren und Mannſchaften des | Schließlich erkläre ich noch, daß ich mich durch mein | mehr oder weniger nicht anz ich ſagte nur, die Rreujer- 
eichsheeres und der kaiſerlichen Marine an Sonn- heutiges Votum gegen die Pofition nicht für die 3u- | corvetten ſollten nach den Erklärungen vom Regie- 
tagen nicht nur möglichſte Ruhe verſchafft, ſondern | kunft binden will. (Beifall links!) rungstiſche in einem Seekrieg der feindlichen Handels 
auch Zeit gelaſſen werde, regelmäßig am Morgen- Abg. v. Roscielshi (Pole): Wir werden für den marine Schaden bringen, das fei aber für den ſchließz 
gottesdienſt Theil zu nehmen. Antrag Manteuffel ſtimmen, weil wir die Bewilligung lichen Ausgang des Krieges wenig von Belang, und 
Nachdem der Antragſteller die Refolution befür- | im Intereſſe unſerer Flotte für nothwendig ‚halten, bei dieſer Behauptung bleibe ich auch ſtehen. 
wortet und General v. Spitz und Staatsſecretär Holl- nicht, wie man uns vorgeworfen, aus Parteipolitik. Abg. v. Stumm (Reichsp.): Den Abg. Richert kann 
mann verſichert, daß bei dem preußiſchen Heer bezw. Wir 3 ſtets das Wohl und bie Wehrhaftigkeit des] man immer weniger ernſthaft nehmen (Unruhe 
bei der Marine ſchon im Sinne des Antrages Vorſorge deutſchen Reiches im Auge gehabt. Wir gehören | links), er ſtellt eine Unzahl Fragen, und wenn man 
getroffen fei, wird die Reſolutton unter Einſchaltung keineswegs zu den deſtructiven Elementen. Das Reich eine zu beantworten überſieht, fagt er, man könne 
der Worte: „ſoweit der Dienft es nicht verbietet“, | bedarf des Schiffes, deshalb ſtimmen wir dafür. (Bei- fre nicht beantworten. Abg. Rickert kann eben mehr 
von einer aus dem Centrum und den Confervativen | fall rechts.) pS ragen, als zehn Weiſe beantworten können. (Un- 
beſtehenden Mehrheit angenommen. Abg. Rickert will nicht noch einmal ausführlich die | ruhe links. Zuruf: Duldet der Präſident das?) 
Zum Extraordinarium beantragen v. Manteuffel | lange Debatte von früher wieder aufnehmen, Zhat- Abg. Richert: Der Abg. v. Stumm will mich nicht 
(conſ.), Graf Behr (Centr.) und v. Bennigfen (nal. fade fei es, daß der Abg. v. Rosctelski in der Com- ernſthaft nehmen. Ich gratulire mir dazu Jede Form, 
lib.) die Wiederherſtellung der in zweiter Leſung ge- miſſion mehr hat bewilligen wollen, wie irgend ein in welcher er mich der Nothwendigkeit itberhebt, mich 
ſtrichenen Forderung der erſten Rate von 2 Millionen | anderes Mitglied der Commiſſion. Die Stellung | mit ihm zu beſchäftigen, iſt mir angenehm und ein 
für den Bau der Kreuzercorvette K. pets der Polen hat ſich alſo weſentlich gegen früher [Gewinn für mich. Ich werde ihm baer auch Rein 
Abg. v. Manteuffel (conf.): Die Nothwendigkeit ber | verändert, Man habe heute ſo gethan, als ob Wort antworten. Nur dem Staatsſekrelär entgegne 
Corvette fei allfeitig anerkannt, fraglich fei nur ge- die Ablehnung dieſes einen Schiffes eine Gefahr | ich, daß wirklich 32 Millionen mindeſtens zur Verfü⸗ 
weſen, ob die Bewilligung ſchon in dieſem Jahre oder für die Wehrhaftigkeit fet. Wie fei es denn in der gung ſtehen für Schiffsbauten, wenn er, was er über- 
erſt im nächſten Jahre erfolgen ſolle, und ob die Commiſſion geweſen? Dort hätten ein Theil der con- fehen, die 12—13 Millionen hinzurechnet, die ihm als 
Finanzlage die ſofortige Bewilligung zulaſſe. Die An- | fervativen, freiconfervativen und nationalliberalen Mit- | Beftände übrig bleiben zur Verwendung. ; 
tragfteller ſeien geleitet von dem Gefiditspunhte der | glieder gegen die Bewilligung geſtimmt. Was habe In namentlicher Abſtimmung wird darauf die For- 
gegenwärtigen Arbeitsnoth. Gerade die arbeiterfreund- | ſich denn ſeitdem verändert. In der Commiffion habe derung mit 177 gegen 109 Stimmen abgelehnt. Für 
lichen Parteien müßten die Forderung genehmigen. der Staatsſecretär eine ſehr eingehende Begründung dieſelbe ſtimmen die Confervativen. die Neichs⸗ 
Abg. v. Bennigjen (nat.-lib.): Diejenigen, welche in | gegeben, die noch über die des Abg. Koscielski hin⸗ enen die Nationalliberalen, die Polen und die Anti- 
zweiter Leſung die Corvette geſtrichen hätten, 2. ja | ausgegangen (Heiterkeit), und doch habe die Commiffion | femiten; dagegen die übrigen Parteien des Kauſes; 
keineswegs die Abſicht gehabt, fie dauernd zu ſtreichen.] mit allen gegen 4 Stimmen abgelehnt. Neu ſei das | von den Wilden ſtimmen u. A. Johannſen und Prinz 
Die fofortige Bewilligung bedeute alſo nur eine Mehr- | Argument des Reichskanzlers auf Grund des Berichtes | zu Carolath mit der Mehrheit. a > 
ausgabe an 3infen. Die Corvette fei von Wichtigkeit | des Oberpräſidenten v. Puttkamer. Das habe aber Abg. Stadthagen (Soc.) beantragt die Streichung 
für den Schutz der Kandelsflotte. In Bezug darauf | der in Stettin wohnende Abg. Dohrn heut hinreichend | des für die Offiziere. Beamten und Unterchargen auf 
feien wir hinter anderen Nalionen zurückgeblieben. entkräftet, wie ſchon vorher Graf Balleſtrem. Wie Helgoland als Theuerungszulage ausgeworfenen Be- 
Mit der Corvette J hätten wir erſt fünf derartige, | kann man nun ſo thun, als ob es ſich darum handle, trages von 8600 Mk. 
allen Anforderungen genügende Schiffe. Auch ſpreche ] die e de des Vaterlandes zu gefährden? (Sehr ‚Der Antrag wird von dem Regierungstiſche aus be- 
das Intereſſe mit, bei dem jetzigen Niedergange der richtig links.) Wir wiſſen nicht, was Sie von Ihrer [kämpft und abgelehnt, der Reft des Marineetats un- 
Induſtrie einen tüchtigen Arbeiterſtamm auf unſeren früheren Meinung abgebracht hat. Wir machen Ihnen verändert genehmigt. : 
Werften zu erhalten. Er gebe zu. dah allerdings | aus Ihrer Meinungsänderung keinen Vorwurf; halten Beim Etat der Juſtizverwaltung wird die Refo- 
diejer Grund fiir fic) allein nicht durchſchlagen würde, Sie aber doch damit zurüch, daß Sie fo thun, als ob | tution Dr. v. Bar auf einheitliche reichsgeſetzliche 
Aber im Verein mit den anderen Gründen falle er ins | wir nun die Wehrhaftigkeit des Landes ſchwächen | Regelung des Auslieferungsweſens gegen die Stimmen 
Gewicht. : 3 5 wollten. (Cebhafter Beifall links.) der Freiſinnigen, Volkspartei, Socialdemokraten und 
Abg. Graf Balleftrem (Centr.) erinnert an die focial- Abg. v. Henk (conf.) tritt vom fachmänniſchen Stand- | des größten Theils der Nationalliberalen abgelehnt. 
politiſchen Gründe, welche der Reichskanzler bei der punkt für die Bewilligung ein. Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antifemit) will 
zweiten Leſung fiir die Bewilligung geltend gemacht Abg. v. Stumm (Neichsp.): Der Abg. Rickert hat | den Fall Paaſch zur Sprache bringen. 
habe. Ich habe damals gejagt, dieſes neue Moment | uns ganz andere Motive für die Bewilligung der Dicepräſident Graf Balleftrem erklärt, daß dieſer 
würde uns zu einer erneuten Erwägung veranlaſſen. Sreuzercorvelte untergeſchoben. Wenn jemand für die | Fall nicht in den Reichstag, ſondern in den Landtag 
Auf Grund dieſer Erwägung find wir einſtimmig zu] Bewilligung iſt, der in zweiter Leſung dagegen war, fo | gehöre, 
dem Beſchluſſe gelangt. an der Ablehnung feftzuhalten. | hat er eben ſeine Meinung geändert; das hat Abg. Abg. Stadthagen (Soc.) wünſcht Rechtſprechung nach 
Der Brief des pommerſchen Oberpräfidenten über die [Rickert ja auch gethan, der früher alle Forderungen einheitlichen Grundſätzen, namentlich Beſeitigung der 
geſchäſtliche Lage der Bulkan-Werft- it nach unſeren | der Marineverwaltung bewilligte. In der Cemmiſſion | RNechtsungleichheit über Kuppelei u. f. w. 
Informativnen E ſchwarz gefärbt geweſen Auch bei | haben meine Fractionsgenoſſen gegen die drei neu ge- Diceprajident Graf Valleſtrem inbibirt den Redner 
Ablehnung der Corveite K wird der Vulkan Arbeiter- forderten Schiffe geſtimmt, aber mit der Kbſicht, im unter großer Heiterkeit des Kauſes in ſeinen Aus- 
entlaſſungen nicht in fo großem Umfange vorzunehmen rai die dringendſte dieſer Forderungen einzu- führungen, mit der Begründung, daß die beregten 
brauchen, wie das Schreiben des Oberpräſidenten dies | treten, und als dieſe erwies ſich eben die Sréuzer- | Gegenftände nicht mit dem Gehalt des Staatsferretärs 
verſicherk hat, Aber jelbft wenn dies Schreiben nicht | corvette K. in Verbindung ſtehen. 
zu ſchwarz gefärbt geweſen ware, würden wir dennoch Abg. Rickert: Der Abg. v. Stumm hat mir ganz un: Der Etat wird hierauf bewilligt, ebenſo debattelos 
nicht in der Lage geweſen ſein, die Bewilligung aus- begründeter Meife Behauptungen untergelegt, die ich | die Etats des Reichsſchatzamtes, Neichseiſenbahnamtes, 
en weil wir uns ſonſt auf den gefä rlichen | gar nicht gemacht habe. Ich habe Ihre Beweggründe] der Reichsſchuld, des Rechnungshofes, des allgemeinen 
eg begeben haben würden, den Weg des Rechts auf nicht falſch dargeſtellt, ich habe nur gefragt, was ijt Penſionsfonds und Reichsinvalidenfonds. 
Arbeit und der Gewährung dieſes Rechts durch den | denn ſeit der e nnd ie Zum Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern liegt der 
Staat. Wir werden deshalb gegen den Antrag Man- miffionsberathung Wel daß ein Theil von Ihnen [Antrag Menzer (conf.) vor auf Erhöhung des Zolls 
teuffel ftimmen = ; Aa | Ihr Botum ändert? Sie haben darauf nicht grantee, auf Zabakblätter von 85 Mh. auf 125 Mu pro 100 
Umann bittet dringend, den Antrag | weil fie nichts wiffen. (Geiterkeit links.) Haß von der | Nilogr, „womöglich noch in diefer Geffion”. — Cin 
Entwickelung der Marine würde | rechten Seite be er nung ein Vorbehalt ge- | Unteranirag Hultzſch (Reſchop.) verlangt im Falle der 
aden nehmen. Daß ſolche Schiffe un-] macht fei, beftr ich im Einvernehmen mit den“ Dre ves Antrages Mtenjer auch eine entipremende 
en en dafür a 0 — deren C. iſſtonsmitgliedern entſchieben. Der Aba. 4 ¢ zöhung des Zolls auf fabrieirten Tabak. . 
vert gen im Jn- mie im 0 v. Stumm fagt, dieſe Corvette fei der Schluß unferer Abg. Brünings (nat. lib.) erklärt fic) für den An- 
Schiſſe gleicher Art ſeien zwar nicht unbrauchbar, aber | Rüftung. Kat das einen Sinn? (Heiterkeit links.) Soll ‚trag Menzer und befürwortet zugleich eine Ferabſetzung 
für den Krieg ume mä das heißen, daß nichts mehr gefordert wird? Dann | ber Zabakfteuer und Befeitigung der Beſteuerung von 
Von dem Abg. v. Kardorff wird namentliche Ab: | follen Sie die Corvette haben. (Heiterkeit.) Diejen Sinn | Zabakrippen und Tabakſtengeln. 
ſtimmung über den Antrag Manteuffel beantragt. hatte es aber wohl nicht. Nun, welchen denn? Auch Abg. Hultid (Reichsp.) ift für den Antrag Menzer 
Abg. Barth (freiſ.) Wir ſind keineswegs der darauf werden Sie wohl die Antwort ſchuldig bleiben. | im Intereſſe der deutſchen Tabakbauern. hält aber für 
Meinung, daß dieſe Corvette ſpäteſtens im nächſten (Heiterkeit links.) Herr v. Stoſch ließ ſich früher auch | den Fall ſeiner Annahme auch ſeinen Antrag zum 
Jahre doch bewilligt werden wird Unſere Gründe | größere Summen bei den Neubauten ſtreichen als heute; Schutze der deutſchen Zabakinduftrie für durchaus noth- 
“gegen die Bewilligung find durchaus genereller Natur. | die Behauptung des Abg. v. Stumm, daß ich früher | wendig. 
Zu den Gründen des Grafen Balleſtrem kommt noch] für die Marine eingetreten und ſie jetzt bekämpfe, ijt Kbg. Möller (nl.) wendet ſich gegen den Antrag 
der hinzu, daß uns inzwiſchen eine neue Laſt von zu-] unwahr. Wenn wir früher bei Herrn v. Gtofd Menzer, der eine weitgehende Beunruhigung der deut- 
nächſt 9 Mill. Mk. durch den Neu- und Ausbau fitate- | Abſtriche machten, entſland nicht ein ſolcher Lärm ſchen Tabakinduſtrie hervorgerufen habe. Der Tabaks 


70 JUL Conſumſteuer 40,30, per April-Mai 40,30, per. 
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loco 23,0 M, per Gept.-Oktbr. 22,8 JUL, * Okt.-Nov. 
23,0 „per April- 
— „ per  Geptbr.-Ohtbr. 
53,3—53,5—53,3 Jl. — Spiritus ohne Zah (50 JW) 
60.8. At, ohne Faß loco unveriteuert (70 MM) 41,4 M. 
pet Zu 41,0 JU, per April-Mai 41,6— 41,0 M, per 
ai-Juni 41,9—41,4 M, 2% Junt- Juli 42,2—41,7 


, giſcher Bahnen jugemuthet wird. Es handelt ſich hier | mie jet. Bekämpfen wir denn die Flotte? Im bau ſei an ſich gar nicht unlohnend, es fei nur eine | zu, per Juli-Auguit 428—42.4 JUL, per Agu eee. 
j um eine nothwendige Ausgabe, und auch wir werden Gegentheil; wir trauen ihr die größten Leiſtungen zu. | falſche Richtung eingeſchlagen worden. die Tabaks- Sr a per Sepibe ed 411 8 JM, per 


dieſelbe vermuthtich bewilligen. Aber ſchließlich hat [Mußt man denn nur das Urtheil von Hrn. v. Stumme] bauern follten ſich auf den Bau von Qualitätstabak 
die Steuerkraft des Reichs auch ihre Grenzen. Diefe | als maßgebend gelten laffen? Man kann doch noch legen. Die ganze Frage ſei noch unreif. 
Kreuzercorvette kann erſpart werden. ohne daß der | ohne ihn ſelig werden. Geiterkeit.) Es giebt doch Abg. Fritzen (Cenir.) ſteht mit einem großen Theil 
Schutz des deutſchen Reichs irgendwie beeinträchtigt wird. | noch andere neben ihm. Aber wie kommt denn Sr. | feiner Partei auf dem Standpunkte des Vorredners. 
Abg. Graf Arnim (Reichsp.): Die Kreujercorvetten | v. Gtumm bei feiner Theorie dazu, drei andere Schiffe | Es fei ſehr zweifelhaft, ob durch eine Erhöhung des 
ſind im Intereſſe unſerer Seeleute wie unſeres Handels ſtreichen zu laſſen, die einftimmig in der Commiffion Zabakzolls der deutſche Tabakbau lohnender werde; 
gleich nothwendig. Es wäre aufs 95 zu be- von allen Mitgliedern abgelehnt find, Auch fie wurden | jedenfalls werde der inländiſche Conſum fic) einſchrän⸗ 
klagen, wenn lediglich um der Zinſenerſparniß von | von dem Staatsſecretär für nothwendig erklärt. Mes- | hen und ſich den ſtärkeren Tabakſorten zuwenden. 
70000 Mk. willen der Bau abgelehnt würde. Der halb die Ablehnung? Schädigt nicht Kr. v. Stumm Abg. Barth (freif.): Es hat doch ſeine Vortheile, 
Bau ſoll ſo wie ſo erfolgen. : und jeine Freunde durch dieſe Ablehnung auch bie | wenn der Reichstag zuweilen beſchlußunfähig iſt. Wären 
Abg. Dohrn (freij.): Der vom Reichskanzler ver- Wehrhraft des Landes? (Heiterkeit links.) Auch Sie] wir in der zweiten Leſung ſtärker geweſen, ſo wäre 
leſene Brief des Oberpräſidenten hat in Stettin größtes (rechts) lehnen drei für nothwendig erklärte Schiffe [der Antrag vorausſichtlich angenommen worden. Was 
Erſtaunen hervorgerufen. (Hort! hört! links.) Bis jur | ab. Sie ſchädigen alſo auch die Wehrkraft des Landes. | wir damals allein vortrugen, wird jetzt von allen 
Publication dieſes Briefes war in Stettin von einem Welcher Unterſchied ¡ft alſo zwiſchen Ihnen und uns? [Seiten des Hauſes gewürdigt und acceptirt. Es ſollte 
othſtande nichts bekannt geweſen. =i den Infor- | Es werden diesmal 32 Millionen zur Derfügung für | mid) nicht wundern, wenn ſich auch Herr von Kleiſt 
mationen des Oberprafidenten follte der Nothſtand ſich ] Schiffsbauten geftellt, d. h. viermal fo viel als Graf ähnlich äußert wie der Vorredner. Die bloße Be- 
auf ca. 4—5000 Seelen erſtrechen und durch die Unter- Caprivi vor wenigen Jahren für dieſe Zeit für die Ma- fürchtung, daß dieſer Antrag, der doch nur eine Re- 
laſſung bes Baues ganz beträchtlich vermehrt werden. j vine verlangte. Das iſt Patriotismus genug. ſolution iſt, angenommen werden könnte, hat die ganze 
Dem ſteht gegenüber, daß die flädtifche Verwaltung Staatsſecretär Hollmann: Es iſt nicht richtig, dah | Zabaksinduftrie mobil gemacht. Die Petition aus Hei- 
die nöthigen Kräfte nicht beſchaffen konnte, die im Í 32 Millionen bewilligt werden. Nur 20 900 000 mk. 
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Magdeburg, 29. März. Juckerbericht. Aornzucer excl. 
von 92% 18,25, Kornzucker excl., 88 % Rendement 17,25, 
Nachproducte excl., 75 % Rendem. 14,70. Kornzucker 
ohne Umſätze. Preiſe gröhtentheils nominell. Brob- 
raffinade J. 29,25. Brobdraffinade II. 29,00. Gem. Raffi- 
nade mit Saß 29.25. Gem. Melis L mit Fah 27,25. Matt. 
Rohzucker J. Product Traniito f. a. B. Hamburg Ber, März 
13,10 6d., 13,17! 2 Br. per April 13,121/2 bei., 13,15 Br., 
per Mai 13,30 bez., 13,32" Br., per Juni 13,471/2 bei. 
1347/2 Br. Schwach, behauptet... , 


„Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 29. Mär. Wind: NND, : 

Angekommen: Norden (GD.), Elberg, Shields, go len. 
— Hinrich (SD.), Schrader, Hamburg via Pillau, Güter. 
— Meimdal (Sd.), Casperien, Landskrona, leer. 

Gefegelt: Henriette Gdiluijer (SD.), Jungmann, Dün- 
kirchen, Melaſſe. — Annie (& b i London, Güter. 

30, März. Wind: NNW. 
Angekommen: Eos, Mikhelien, Morrilonshaven, 


Thonröhren. 
; Nichts in Sicht. 


e Berliner Fondsbörfe vom 29. März. 

. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwa ger Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Courſen auf fpecula- , Zins tragende Papiere zeiglen gleichfalls ziemlich feſte Haltung, namentlich ruſſiſche Anleihen feſter, ruſſiſche Noten 

tivem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls wenig ſchwächer. Italiener mehr angeboten und weiter nachgebend. der Privatdiscont abhi mit 13/3 % — Auf 

günſtig und boten geſchäftliche Anregung in keiner Beziehung dar. Kier entwickelte fih dann auch das Geſchäft | internationalem Gebiet waren öſterreichiſche Creditactien nach ſchwacher Eröffnung befeſtigt, aber ruhig; Jranzoſen 

febo pr vp Anbebelenden malen blieb, Ben 1 55 e ne 8 1 e > era felt notas = abe Spee — 25 ae. prägen verkehrten jehr — bei zumeiſt 
\ S | U Der Kapitalsmax Nemlich feſte Haltung für heimi ehaupteten Courſen. Indultriepapiere ſehr ruhig und in den Courſen zumei wenig verändert. ontanwerthe 

fotive Anlagen; beullche Reiche. und preufiſche confolibirte Anleihen behauptet, aber ruhiger. Fremde, feſten J anfangs ſchwächer, ſpäter befestigt. E as y 


Deutſche Fonds. Rumäniſche amort. Anl. |5 | 96,80 ie- : t 3infen vom Gtaate gar. Dw. 1891. a -Actien, 1891. | A. B. Omnibusgefellich, 1205,5011205 
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